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h ® - 20. Nov. (Funkdienst. ) Der Bezirk Rheinland
Ostfalen des 313 ) ® ® . veranstaltete am Mittwoch in

eine Kundgebung , die als Antwort auf die letzte! des Langnam -Bereins gedacht war . Zu dem Thema :
haften und Wirtschaftskrise " sprach u . a . der Bor -

Karlsruhe , Donnerstag . Sen 20 . November t0)0 50 . Jahrgang

Oie öewerkschasten fordern
- de
'gen

fĉ Ol

s ADEB . , Theodor Leipart , der feine Aus¬
in folgenden Leitsätzen znsammenfatzte :

Rfc 0* iür die Revision und die Aufhebung der Reparations -
wobei wir uns klar darüber find, dah der Erfolg' .^dlich und nur durch innere Geschlossenheit des deutschen

^enüber dem Ausland »u erzielen ist.
®52*

J
t,

JJ,R der Wirtschaft in erster Linie durch Sanierung der
« 21

* Finanzen , denn gesunde Finanzen find Voraussetzung
r

-»nden -Woch« als Rotmahnahme , die allmählich die Ke -
* einer gefunden Wirtschaft.

i^ -
^nden -Woch« als Siotmahnaht ..

Wirtschaft vorbereiten kann.

4 . Keine Senkung der Reallöhne , weil fie den Aufschwung der
Wirtschaft verhindert .

5 . Angleichung des deutschen Preiskegels an die Weltmarktpreise
durch Bekämvfung unwirtschaftlicher Preisbindungen durch Kar¬
tellkontrolle und Zollsenkungen.

8. Förderung einer zcitgemiihen Umstellung in der Landwirt¬
schaft ohne Kaufkraftverschiebung zu Ungunsten der Arbeiterschaft.
Kamps dem kibergewiunenden Zwischenhandel, die den Verbraucher
ebenso ausbeuten wie den Erzeuger .

7 . Kampf dem heutigen Zunftgeist der Innungen , die durch Ver¬
teuerung lebenswichtiger Bedürfnisse der deutschen Wirtschaft
schweren Schaden zufügen.

8. Förderung des genossenschaftlichen Zusammenschlusses bei Pro¬
duzenten und Konsumenten."

Leipart schloß seine Ausführungen mit dem Appell an die
Gewerkschaftsfunktionäre , die Mitglieder und die große Zahl
der immer Unentschiedenen zu stärken im Glauben an das
Recht und den Erfolg gewerkschaftlichen Kampfes .

'Do* So #*
kehren deutsche kommunistisch gefilmte Arbeiter , die
oder Jabren mit groben Erwartungen nach Ruhland

T 11' "ah Deutschland zurück. Alle kehren dem Sowiet -
-oMit » Rücken in der Hoffnung , in der Heimat für ihre

»fV
a'V . -.., UM - - — — - -

"ÜPtiii,! er würdigeren und besseren Bedingungen als in
f018*11 öu können.

" Um zu hungern und sich noch
#~et al« ein Stück Bich behandeln zu lassen ", so er-

v >»> , E'der dir zurückgekehrten Arbeiter , bin ich nicht nach
■Ol *

**13. Enttäuscht und betrogen habe ich das Land der°‘" o |Utt .»

i^ "*!che Arbeiter heute auf Grund ihrer traurigen Er -
bowjetvaradies sozusagen fluchtartig verlassen, dmn

der Zustände in diesem Lande nur zu begreiflich,
h* * der Beurteilung der Berbältnifie in Sowjetruh -

l
'-'h )^

"ß*** ch3 !* *" nie vergessen , welch schweres Erbe
^

«e
®

.
ri * ß und Korruption »ufammengebrochene Zaris -

, ^ j .^ wärtigen Machthabern in Ruhland hinterlasien bat .
Jabre vergangen uns trotzdem ist das rnsfische

um seine besten Hofsnungen betrogen worden. Als
ft

*
?1 mebr ß *s 13 fahren die Macht übernahmen , sollte

s-ebören. Die Banken und Fabriken wurden enr-
" ' de benfis

fc?**terdauer beute von seiner Scholle vertrieben , sind
IffaPIT /V** Xilm «H

’e

05 enteignet . Das Land des Staates und
Dauern übereignet . Alle

der Guts -
Hoffnungen schienen

«s. - rdder Teilnahme an dem Produktionsvrozeh aus -'* Freiheit der Arbeiter ist in Fessel geschlagen . Die
e kollektiviert und zu Hunderttausenden in

Gebiete nach Asien verschickt worden. Die Ee-
® of|

Über5 ünt . Die Todesstrafe, die seit 1920 aufgehobennc Gerichtsbarkeit auf administrativem Wege in

schrankenlosester Weise weiter vollzogen . Der Siebenstundentag ist
zwar offiziell vroklamiert , siebt aber in Wirklichkeit nur auf dem
Papier . Nachdem die Gewerksachsten , die zu Beginn des Sowjets
nnabbänglg waren , nur noch charitative Aufgaben haben , müssen
die Arbeiter 11 Stunden und noch mehr arbeiten . Ganze Indu¬
strien sind zu Staatsbetrieben erklärt worden, andere sind als Mili -
tärbetrieLe mobilisiert , in denen durch einfachen Mebrbeitsbeschlub
die Arbeitszeit und der fünfte ' freie Tag aufgehoben sind . Wer
gegen den Beschlub verstöfit , wird als „Deserteur" vom Lebens«
nrittelbezug ausgeschlossen . Und die Arbeitslosenunterstützung ?
Sie ist aufgehoben, weil es in Rubland angeblich keine Arbeits¬
losigkeit mehr gibt . So behaupten es die Sowjets . In Wirklich¬
keit aber besteht die Arbeitslosigkeit nach wie vor . Sie wird be¬
kämpft durch Zwangsarbeit und Leibeigenschaft, die das russische
Volk bereits jahrhundertelang unter seinen Zaren ertragen bat .
Moskauer Arbeitslose wurden z. B . erst kürzlich ohne Rücksicht auf
Frauen und Kinder und ohne Rücksicht auf ihre berufliche Eignung
als Holzfäller in das Innere Asiens deportiert . Das ist die Frei¬
heit , die die bolschewistische Revolution den Arbeitern und Bauern
versprochen bat !

Freiheit im wahren Sinne des Wortes kennt der russische Arbeiter
ebensowenig wie genügend Brot und was sonst zum Leben gehört.
Hunderttausendc können sich seit Monaten nicht satt esien. Sie
müsien arbeiten und hungern . Dennoch wurden in diesem Jahre
5 Millionen Tonnen Getreide ins Ausland ansgeführt . In allen
Ländern der Welt sind die schönsten russtschen Konserven zu kaufen,
nur in Ruüland nicht . Hier hungert das Volk; hier gibt es Fleisch
und Brot nur auf Karten . Alles im Interesse der Industriali¬
sierung des Landes . Alles für die Durchführung des Fünfjahres -
vlans , der längst Selbstzweck geworden ist zur Slufrechterbaltung der
persönlichen Macht der Sowjetdiktatore » .

Das ist das Sowjetparadies , wie es wirklich istl

Schädigungen Nürnbergs
p*i" *ite lSammlernetzmer

< ^ ii»nk«? ß^ oh de» sozialdemokratischenFränkischen Tages -
Sic ,

’ f* festgestellt worden, dan die Stadt Rürn ." au Wohnungen der Städtischen Wobnungs -
^ . «»7, ' . ’ die von Privatarchitekten am Nordost-

n!
*

v wurden , um mindestens 150000 Mark
.Werden ist. Die Feststellungen unseres Nürnberger

) >.Ärst ^ wieder einmal gezeigt, dah ',” —L
N» ' ta . ’ welche die groben Schäden

privater Kreise . In
. .. » „ ratsversammlung

es nicht die Lkienb
anrichtet , sondern

Zn der stürmisch ver-
erklärte Obcrbürger »

bah bei diesen Wohnungsstedelungen in einer
F °u Fällen von den Prioatarchitekten sehr erheblich

mcn kür Manerwerk berechnet und
S ***)»ib ,®?rdrn find, als Mauerwerk tatsächlich vorhanden
Nj?. Ii , rristt nicht nur die Bauunternehmer , son-

chitekten , die die Aufsicht ungenügend
ELenn auch die Untersuchung noch nicht voll,- *in,n n lei , so stehe doch schon heute fest, dah die Stadt

früheren Schaden erleide ."'lyf, .
,

^ Zejge gegen einen Thüringer
X '» ^

^ kerfuchungsrichler
& Sft>

toiSt .
ber Untersuchung in dem Dienstversabren gegen

Thüringen beauftragten Landgerichts-
-Weimar ) ist Strafanzeige wegen Amtsmih -

[ ais | ,5Um Amtsmibbrauch und Anstiftung zum Haus -
in Ausübung des Amtes erstattet wor-

r pp" Reichsbannergeschäftsführer
^ 1,

'Uiiw « Parteisekretär Dr . Jobst in Weimar , bei denen
dem Diizivlinarversahren Haussuchungen""gen durchgeführt wurden.

Wahlrechtsreform in Vayern
München, 10. Nov. (Eig . Bcr .) . Das bayerische Wahlrecht, dessen

Reformbedürstigkeit durch eine Entscheidung des bayerischen Staats -
gerichtsbofes und durch Beanstandungen des Rcichsinnenministe-
riums auber Zweifel steht , wird nun in allernächster Zeit vom Land¬
tag geändert werden Da es sich dabei um ein verfassungsänderndes
Gesetz handelt , ist für die Abstimmung eine qualisizierte Mehrheit
notwendig , so dab man sich aus parlamentarischen Gründen daraus
geeinigt bat , vor der Einbringung eines Gesetzentwurfes von der
Regierung Richtlinien ausarbeiten zu lasien , die nunmehr vorliegen .
Die darin vorgeschlagenen Wahlgesetzänderungen beschränken sich auf
das rechtlich allgemein Notwendige , damit , wie es in den Rich -
linien wörtlich beiht ; auch die Reichsregierung das bayerische
Wahlrecht als im Einklang mit der Verfassung stehend anerkennen
wird .

Im einzelnen bestehen die wesentlichen Aenderungen darin , dah
das bisher bestehende System der Landesliste im Sinne des Reichs¬
wahlgesetzes umgestaltet , und die betreffenden Mandate in Zukunft
als Landeswahlvorschläge gewählt werden , während sie bisher nach
Abschluh der Wahlhandlung auf Grund der Stimmenziffern von den
einzelnen Parteiinstanzen bestimmt wurden . Den Beschwerden der
Splitterparteien wird dadurch Rechnung getragen , dab zur Erlan¬
gung eines Nestmandates der niedrigste Teiler der auch für die
Zukunft verbleibenden 8 Wahlkreise genügt . Mit Hilfe dieser Be¬
stimmung hätten die Demokraten und die Wirtschaftsvartei schon im
gegenwärtigen Landtag Sitze erhalten , während sie trotz ihrer mehr
als 100 000 Stimmen im alten Wahlrecht leer ausgingen Durch den
jetzigen Vorschlag ist das tatsächlich bestehende Unrecht , dah in einem
Wahlkreis 21000 Stimmen und in einem anderen 32 000 Stimmen
für ein Mandat notwendig waren , wenigstens für die sogenannten
Svlittervarteien bei der Reststimmenverteiluiig beseitigt . Die For¬
derung der Sozialdemokratie , einen einheitlichen Teiler iür das
ganze Land zu schaffen , hat keine Aussicht durchzudringen, da die vor¬
nehmlich auf dem flachen Lande verankerte Bayerische Volksvartei
den Vorteil des gebannten Flächcnvrinzips unter keinen Umstän¬
den preisgehen will .

Oie italienische Wirtschaftskrise
Schwere Erschütterung der Wirtschaft — Ungeheure Staats¬
schulden — Wachsende Arbeitslosigkeit — Hungerelend der

Arbeitslosigkeit — Faschistische Ratlosigkeit
Rom , November . (Eig . Ber .)

Die Wirtschaftskrise wälzt sich wie eine gefahrenschwere Lawine
über das Land und zeigt von Tag zu Tag Verschärfungen, wie
man sie in Italien noch vor kurzer Zeit für unwahrscheinlich ge¬
halten hätte . Dah man sich in der Oeffentlichkeit über den wirk¬
lichen Zustand der italienischen Wirtschaft nicht klar werden konnte,
lag zunächst an dem von oben vorgeschriebenen Optimismus , an
dcni Femegeschrei gegen die Mrtschaftsdefaitisten , die als Ver¬
räter angesehen wurden ; schliehlich an der unbeschreiblichen 3ln -
svruchslosigkeit dieses Volkes in allen materiellen Dingen , jener
Slnspruchslosigkeit , die sich in den breiten Massen zu einer bei -
ivielslosen Genügsamkeit steigert. Aber auch diese Genügsamkeit
hat ihre Grenzen . Man kann diesem Volk schon allerlei zumuten :
ober wo die Zusammenbrüche sich häufen , hilft kein Vertuschen
mehr, kein sich heitergebendes Hungern , gemildst durch eine Hand-
voll Feigen , die man in warmer Sonne ibt .

Und so hat Musiolini zum erstenmal selber in einer Rede vor
dem Nattonalrat der Korporationen die volle Schwere der Wirt¬
schaftskrise »uoeben müsien. Seitdem scheint es, als sei eine Schleuse
geöffnet ; die angestauten Wasser des Pessimismus überfluten das
Land . Der Generalsekretär der Jndustriellen -Korvoration , Gino
Olivetti , spricht im Stamva von diesen „Wellen des Pessimismus "
und schlägt nichts mehr und nichts weniger vor als die Schliebung
von Börsen, da deren katastrophale Lage die privaten Aktionäre
um ihre letzten Erfparnisie bringe .

Lassen wir Zahlen sprechen , die man auch hier nicht mehr
verheimlichen kann. Die Zahl der wachsenden Wechselproteste hat
mft etwa 90 000 pro Monat im letzten Vierteljahr alles über¬
trumpft , was man bisher in Italien auf diesem Gebiet kannte.
Die Konkurse haben bereits im vergangenen Jahr einen Monats¬
durchschnitt von 1155 erreicht. In diesem Jahr ist der monatliche
Durchschnitt der Konkurse auf 1293 gestiegen. Im September 1930
wurde die Rekordzisfer von 1500 erreicht (zu Vergleichszwecken
sei mitgeterlt , dah die Zahl der Konkurse in Deutschland im Sep¬
tember 1930 rund 760 betrug , wozu noch etwa 500 Vergleichsver-
fabrcn kommen , wobei man den gröberen Umfang der deutsche»
Wirtschaft berücksichtigen muh . Red .)

Dieses lawinenartige Anwachsen der Konkurse und Wechselpro¬
teste , das man nicht mit Gesetzen eindämmen kann, zeigt nur die
Zahl der sozusagen anonymen Opfet an , die grobe Masse derer ,
die sich wirtschaftlich nicht mehr halten können, das Heer kleiner
und mittlerer Eristerrzen, die die Wirtschaftskrise ins Verderben
zieht. Nun erst die „groben Kanonen der Wirtschaft" . Durch eine
Rede Mussolinis erfuhr man , dah der italienische Staat bei der
Sanierung der Schiffahrtsgesellschaft Eofulich und bei den vor
dem Zusammenbruch stehenden Baumwollfabriken in Neapel ein-
gesvrungen ist ; man habe bei der in Konkurs geratenen Bank von
Novara , wo 80 000 kleine Sparer zwischen Hangen und Bangen
schwebten , durch Intervention der Staatsbank geholfen. Der Staat
habe lchlieblfch bis zu 75 Prozent Kreditgarantien für die Liefe¬
rungen nach Rußland übernommen . 3lber der Staat könne nicht
allein helfen. Es ist gut , dah das ein Mann wie Musiolini sagt.
Die îtalienischen Staatsfinanzen , wir werden das weiter unten
sehen , bestätigen seine Worte . Wie ein schwerer Schlag kam der
Zusammenbruch der alten und als höchst solide geltenden Boden-
iinanzierungsgesellschaft Bonifichc Ferraresi . Der dabei entstan¬
dene Verlust wird vorsichtig auf 300 Millionen Lire geschätzt. Die
Gesellschaft galt als so sicher, dah die Städte ihr mündelsichere
Gelder anvcrtrauten . Der Bankerott gilt als betrügerisch. Auf¬
sichtsrot und Direktoren wurden verhaftet . Dah auch der faschisti-
schc Parteisekretär von Ferrara in der verkrachten Gesellschaft sah,
wird in der Oeffentlichkeit verschwiegen , wie ja auch der Skandal
des früheren Mailänder Oberbürgermeisters Belloni , der sich als
„ Faschist der ersten Stunde " Mnf Jahre lang , durch -in Millionen
gebende Bestechungsvrovisionen bereichern durfte , erst die Oeffent¬
lichkeit bis ins tiefste erschütterte, als eigene Parteigenossen ihm
den Prozeh machten. Der berühmt gewordene Pelz des Oberbürger¬
meisters Böh erscheint wie ein harmloses Angebinde gegenüber den
stinkenden Millionen des korrupten Mailänder Oberbürgermei¬
sters. Dazu kam die Notwendigkeit , die vor dem Zusammenbruch
stehende Italgasgruvve zu sanieren ( in der Hauptsache durch aus¬
ländisches Kapital ) und weiter , im Zuiammenhang damit , Ver¬
änderungen im Aufsichtsrat der gröbten italienischen Aktienbank,
der Banca Commerciala Jtaliana . Dann krachte es im Eualino »
konzern . Die Bank dieses Konzerns , die drittgrößte Depositenbank
Italiens , die Banca Agricola Jtaliana . muhte durch die Staats¬
bank gestützt werden. Der Konzern ging daraus . Die Staatsbank
kann nicht allein helfen !

Das italienische Budget weist in den ersten drei Atonaten des
gegenwärtigen Finanzjahres bereits ein Defizit von 538 Millionen
Lire auf . Nach Angaben des Schatzamtes ist dieses Defizit nicht so
sehr auf einen Rückgang der Einnahmen als vielmehr auf ein
stades Anwachsen der Ausgaben zurückzusiihren . Jetzt weih man
erst , wie tief der Staat in die Taschen greifen muhte , um die
Stimmung eines künstlichen Wirtschastsovtimismus aufrecht zu
erhalten . Im Vorjahr betrug das Defizit in der gleichen Berichts -
veriode kaum ein Drittel des diesjährigen Älusfalls. Das schlimmste
ist aber die schwebende Schuld, die im letzten Jahr von 87,5 a » i
88,8 Milliarden Lire angewachsen ist . Was die enorme Steig¬
rung von etwa 1,3 Milliarden bedeutet , kann man erst dann er
mesien , wenn man die Hoffnungen der Svarer kennt, die sich an
die feierlich und wiederholt gegebenen Versicherungen der Regie¬
rung klammer» , wonach die schwebende Schuld nicht erhöht , so»
der» obgebaut werden soll .
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Der dunkelste Punkt ist die Arbeitslosigkeit . Brauchbar « Zahlen

gibt die amtliche italienische Statistik , im Gegensatz zu den demo¬

kratisch kontrollierten Ländern , darüber nicht. Die italienische

Statistik ersaht nur einen kleinen Kreis von Arbeitslosen , die mit

3 ,50 dis 2,5V Lire , also mit zirka 35 bis 55 Pfennigen pro Tag

unterstützunssberechtigt sind und jetzt um eine Erhöhung dieser

elenden und unzureichenden Arbeitslosenunterstützung kämpfen . Dah

der Faschismus das Arbeitslosenproblem auf seine Weise durch

Einstellung von etwa 5VV 000 Mann in die Miliz schon vor Jahren

zu lösen versucht bat , ist ja bekannt und muh immer in Rechnung

gestellt werden . Trotzdem ergeben die amtlichen Ziffern ein An¬

wachsen der Arbeitslosenzabl von 228 80» auf 394 600 und zwar

in der Zeit von Ende Sevtember 1929 bis Ende September 1930.

Deutlicher spricht di « Aufhebung der bisher rigoros durchgefübr-

ten Pahsocrre für Arbeitsuchende . Die Zahl von Arbeitern , die in

der letzten Zeit aus dem norditalienischen Industriegebiet nach
Frankreich ausgewandert sind, gebt in die Tausende .

So sieht das Wunder aus , das verwirrte Köpfe von - einer

faschistischen Diktatur erwarten . Das ist das „ Paradies " der Un¬

ternehmer und Arbeiter , in dem die „Versöhnung von Kapital und

Arbeit " gefunden worden sein soll.

Hünglsie !
Edle Seelen finden sich . Vor ein paar Tagen traf wiederum

eine S t a h l h e l m k o l o n n e in Rom ein , um mit Musso¬
lini einige Bruderküsse zu tauschen . Der Stahlhelmsprecher er¬

klärte , daß der gemeinsame Kampf gegen Libe¬

ralismus und Marxismus die Grundlage für eine

Freundschaft zwischen dem „faschistischen Italien und dem

nationalen Deutschland
" geben müsse . Die völkische Liebedie¬

nerei vor den „Feinden Deutschlands
" macht rasende Fort¬

schritte . Hitler freundete sich mit dem Zeitungsgewaltigen
Lord R o t h e r m e r e an , der während des Krieges einer

der schlimm st e n antideutschen Hetzer innerhalb
der Entente war . Zwischen den deutschen Völkischen und fran¬

zösischen Nationalisten um H e r v e werden kameradschaftliche
Fäden gesponnen und freundschaftliche Unterhaltungen , ange -

knllpft . Die Nazis verzichten auf S ü d t i r o l , um mit Musso¬
lini ebenfalls auf guten Fuß zu kommen und Deutsch¬
lands Freiheit leichter abwürgen zu können .
Wenn wir in der Sprache völkischer Versammlungsredner und

dito Presse sprechen wollten , hätten wir zu diesen Vorgängen

zu sagen .
Männer und Frauen Deutschlands , merkt ihr nicht , welch

gemeiner hundsföttischer Kuhhandel hier hinter eurem Rücken

vollbracht wird ? Undeutsches , trügerisches Gesindel , das euch
nationale Gesinnung predigen will , verbrüdert sich ( für wie¬

viel Pfund Sterling eigentlich ? ) mit dem Deutschenfresier
Rothermere und hofiert bei Musiolini ! Tauscht mit demselben
Mann schallende Vruderküsie , der in Italien hu den Inter¬
ventionisten gehörte , als Deutschlands Söhne mitten im Dreck
des Weltkrieges lagen und auf Italiens Bundestreue hofften .

Musiolini gehörte zu denjenigen , die trotz des Drei¬
bund v e r t r a g e s zum Verrat an Deutschland
hetzten , bis Italien schließlich den deutsch-österreichischen
Bundesgenossen in die Flanke fiel und den Dolch
ihren Rücken stieß . Derselbe Mann möchte jetzt Deutschlands
Söhne zu seinem Kanonenfutter machen , weil er an

Frankreich und Südslawien einige Forderungen hat . Lumpen ,
die das Hakenkreuz anbeten und jeden Tag das Wort völkisch
ein dutzenmal im Munde führen , gehen hin und küsien diesem
Verderber Deutschlands die verbrecherische
Hand . An die Laterne mit dem hundsföttischen Gesindel , das

dem Henker unserer Südtiroler Brüder die schmutzigen Stiefel
und die vom Blut unserer Söhne triefenden Pfoten beleckt !

Was haben sie dafür eigentlich gekriegt ? Wieder in italie¬

nischer Währung , wie damals in der Inflationszeit , als

italienisches Geld nach München ging ? Was zahlt man ihnen
für den Verrat unseres öfterreichtschen Brudervolks , das nach
Anschluß an Deutschland verlangt , wogegen Musiolini Ein¬

spruch erhebt , weil dieser ewig zitternde Despot die

Größe eines geeinigten Deutschlands fürchtet !
Wenn der ausländische Schieber und Novemberverbrecher Hit¬
ler solch schmierige Geschäfte macht , so läßt der Neid die Her¬
ren Seldte und Konsorten wohl nicht ruhig schlafen , wie ?

Ihr aber , Männer und Frauen Deutschlands , ihr seht ruhig
mit an , wie Deutschlands Belange von heuchlerischen Judas¬
sen verraten und verkauft werden ? ! Ihr reißt ihnen , die den

Feind der deutschen Einheit beweihräuchern , weil er ein Hen¬
ker der Freiheit ist — ihr reißt ihnen nicht die Hakenkreuze
herunter und sprecht nicht so deutsch mit ihnen , daß das wei¬
tere im Krankenhaus besorgt werden muß ? ? Wir wissen , ihr
wartet mit uns auf den Tag der Abrechnung , auf den Tag , da

diesen Schändern deutscher Ehre der heimtückische ehrlose Iu -

dasschädel eingeschlagen wird . Heil diesem Tag ! -
So müßten wir sprechen , wenn wir uns des blumig -blutigen

Jargons dieser Volksbetrüger bedienen wollten . Aber

vielleicht müssen wir das üben . Vielleicht macht es sich im

Laufe der Zeit notwendig , diese Herrschaften öfter in den

Spiegel gucken zu lassen , den sie dauernd — anderen Vorhalten .

Seeabrüftungsbegrenzung
Di « Unterkommission für Seeabriistun « der vorbereitenden Abrü¬

stungskommission in Genf bat « inen russischen Vorschlag angenom¬
men . Litwinow bestand daraus , dag in den Artikel v des Konven¬
tionsentwurfes über die Seeabrüstung nicht nur das Wort „begren¬
zen" sondern die Worte „begrenzen und herabsrtzen" eingesetzt wür¬
den . Mit 11 Stimmen gegen die Polen bei 12 Enthaltungen wurde
der Antrag angenommen .

Die weitere Beratung drehte sich um die Begrenzung der Kriegs¬
schiffe innerhalb einer sestgelegten Gesamttonnage nach Kategorien ,
vier verlangte Rutzland eine Freigrenze zum beliebigen Bau yon
Schiftstvoen bei Flotten bis 200 000 Tonnen , während Frankreich
Freiheit für all « Flotten wollte und England di« völlige Freiheit
selbst bis 100 WO Tonnen für gefährlich hält . Schließlich überwies
man die Frage einer Unterkommission in der Italien , Rutzland ,
Griechenland , Japan und Holland vertreten sind.

Politische Ausschreitungen in Breslau
Breslau , 19. Nov . Eine in Schießwerder veranstaltete Kund¬

gebung der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei wurde
von der Polizei aufgelöst , weit die Ausführungen des Neichstags -
abgcordneten Dr . Löpelmann Beschimpfungen der Republik enthiel¬
ten . Bei dem Rückmarsch der Teilnehmer kam es mehrfach zu Zu -
lammenstötzen mit der Polizei , wobei zwei Personen verletzt sein
sollen . Zwei Personen wurden verhaftet .

Parteitag der österreichischen Sozialdemokratie
Der Sozialdemokratische Parteivorstand Oesterreichs hat den

urivriinglich für Ende Oktober nach Graz cinberufenen und wegen
der Wahlen verschobenen Parteitag der österreichischen Sozialdemo¬
kratie für den 8. Dezember nach Wien einberusen . Auf der Togre -
ordnung stehen als wichtigste Punkte die Besprechung der politischen
jta »«, d«t Wirtschaftskrise und der Arbeitslosigkeit .

So halten sie Wort!
Mit Hilf* der Nazi wurde im Aul*

wärflgen Ausschuß des Reichstags
Antrag abgelehnt , die „Youngpl 011'

Zahlungen " einzustellen . ' «I»

Vor der Wahl

„ An den Galgen gehören alle , die für den

Tributplan sind "

ii e

Nach der Wahl

„ Ihr seid doch jetzt auch für Tributzahlung ®* '

- also reif für den Galgen . Bitte , bedientEuc ^

ln

A alte* Welt h
’HIq

Al

Geklärter
"

Postdiebstahl
Am 25 . Oktober wurden aus dem Postwagen der Rbeinuferbahn

Köln -Bonn durch einen raffinierten Diebstahl 6100 M entwendet .
Jetzt ist es der Kölner Kriminalpolizei gelungen , Licht in die
dunkle Angelegenheit zu bringen . Am Dienstag wurden drei Leute
verhaftet , die mit dem Diebstahl in Berbindung stehen. Der An¬
stifter ist ein Posthelfer namens Frisch. Er batte einem 38jährigen >

Arbeitslosen namens Hartstein aus Köln seine Litewka und sein«
Mütze geliehen . Mit dieser Uniform bat Sartstein den falschen
Pchtbeamtcn gespielt . Er fälschte eine Bescheinigung , die er dem

diensthabenden Postbeamten im Postwagen übergab , wodurch dieser
veranläßt wurde , den Zug zu verlassen und nach Hause zu fahren .
An seiner Stelle übernahm dann vartstein den Dienst im Post -
abtcil der Rbeinuferbahn . In kurzer Zeit batte er die Postsäcke
durchsucht , die Geldsendung von 6100 berausgenommen und
war dann spurlos verschwunden . Die Gelder wurden unter dem

Anstifter , dem Täter und dessen Onkel geteilt . Von den gestoh¬
lenen 6100 sind bisher 1050 , W wieder berbcigeschafft worden .

Schweres Schiffsunglück auf der Schelde

Antwerpen , 19. Rov . Der englische Dampfer „Hebble " stietz auf
der Schelde mit einem anderen englischen Dampfer zusammen und
bohrte ihn in den Grund . 5 Mann des gesunkenen Schiffes konnten
gerettet werden . 5 werden vermitzt.

Schiffbruch
Das englisch« Motorschiff „ Sighl andhope " erlitt an der portu -

giefischen Küste Schiffbruch. 200 Passagiere und die Besatzung wur .
den in Rettungsbooten von Fischerfahrzeugen in Schlepptau ge¬
nommen . Alle Schiffbrüchigen wurden an Land gebracht.

- Familientragödie in der Pfalz
» ockenhausen lPsälzl . 19. Rov . Weil er eine Urkunde nicht soiort

finden konnte und deshalb mit seiner Frau in Meinungsverschie¬
denheiten geriet , schob der 58 Jahre alt « Landwirt Eicher aus der
Gemeinde Schiersfeld auf seine 30 Jahre alte Frau und verletzte
sie schwer. Di « Frau flüchtete zu ihrem in der Nachbarschaft wob -
nenoen Bruder . Eicher selbst kehrte in die Wohnung zurück und

erschoß sich .

/ ' L

iS * '

L
'S

Landtagsabgeordnetcr Gen . Wecke l

wurde »um Präsidenten des sächsischen Lairdtagse wiedergewählt .

Tornadokatastrophe in Amerika
Reuvork , 19. Nov . Don einem schweren Tornado w>K C , ^

die kleine Ortschaft Bethany , ungefähr 7 Meilen " ^ 1 , l ‘

h am a, hcimgesucht. Der ganze westliche Teil des
200 Gebäuden wurde vernichtet . Ueber 100 Personen . «r

letzt,' 25 Tote konnten bisher aus den Trümmern Bf uet,JL ^
den . Der Orkan war von einem starken Regen begl-'

g^«^
das Wasser in den Straßen fast fußhoch stand . In d«wJn
Kemel wurde das Schulbaus zerstört . Zwei Schüler ' I r I
den Tod . Zwei weitere Kinder wurden verletzt .

■»„,
Regenguß mehrere Stunden andauerte , wurde das * *fe
stark behindert . , V ,

Ueberschwemmungen aus Honolulu ^

Reuvork , 19 Nov . Ein Wolkenbruch ries heute S
Honolulu große Ueberschwemmungen hervor . Vier v % j
ertrunken . W

Tänzerin erschießt ihren Freund 0 ts #
Aus der Rückfahrt von einem Autoausflug hat am gH

straße Grimma —Leipzig die 25 Jahre alte , aus Jjj An
Tänzerin Koch ihren Freund , den 18jährigen Kann >

Hardt, tun Führersitz seines Kraftwagens durch Nev ">
{ £< | 1

tötet . Die Täterin stellte sich selbst noch in der Nacht - yih
Kriminalpolizei . St « gab an , seit etwa einem batm „ci* | jule
sie sich mit dem Gedanken getragen , mit Tbränbaro ^
zu sterben . Thränhardt habe ein großes Saus getuvri
ibn mit Geldmitteln unterstützen müssen. Als sie k« ^ *0 . «s

beschallen konnte , habe sie sich entschlossen. die T " * Äl , nji
Sie habe blindlings auf Thränhardt geschossen. no ^ K ? >, .
Tat aber nicht mehr den Mut gehabt , ihre Absicht J™ -

erschießen, aurzusiihrcn . y
Tragikomödie der Zeit j( tljr * y

In der Prager Altstadt spielte sich eirft Tragilot ^ jjit j
Einzelakte für mancherlei Sorgen und Nöte d" !5^ inel
matisch sind. — Eine einzige winzige verlorene
Ursache zu großen Wirkungen und sogar zu emer » .
Revolution . Held des Schauspiels : ein ' Arbeitslol «

^ ^ «’-» » r

Dramas : ein Würstelmann . Neben dem Kessel . .
auf der Erde liegend, , sah der Arbeitslose eme
ersuchte er den Würstelmann , er möge , ihm drell T̂ eS ’^ II
da er Hunger habe , wurde aber von ihm barsch ,
hob der Arbeitslose die Semmel aus -dem Straß « v

wollte mit ihr fortlaufen . Der Würstelmann packt«

und prügelte ihn unbarmherzig durch. Has batte " folMl
Sfiiflmif *iir Kolae Der Aufklärung des Publtlum n k

Kronen
bete ein« x

Auflauf zur Folge . Der Aufklärung des Publtkum „ k

herzige Angebote : ein Arbeiter gab dem Wurjteim ^ <11

n, also den achtfachen Preis der Semmel , « in

in« Krone , und auch andere Leute , alles frflf e.,r«t’’

ten sich mit ihrer Gabe , um dem Hungrigen ’
SjjtinJU

Würstelmann zu versöhnen . Obzwar die Frau o«« ßf>«,V

auch ruhig das Geld einsteckte, ließ ibr brutal «! Ätz

„Dieb " nicht frei . Schließlich erschien die ,
fläche und wahrte die Würde der kapitalistische " , , ffe *!!V
dem sie den Jungen , der eine schmutzig « Semm «

g/tejjjt ,
mit eisernen Handschellen fesselte , und wie em « fl’

die Straßen Prags führte . Dieser Vorfall batte «

schenansammlung zur Folg « . Die Menge nahm « >"
A<ii b. '

tung gegen den Würstelmann an und wollte tbnlung gegen
seinen Standplatz verlassen und sich unter .
geben . Die Marktweiber beschlossen , den ber»lo >en

boykottieren . Ein Novellenstoll , gewiß . Aber b ’

stofs ? -
Unruhen in Sizilien

Di « antisaschistiickic Jtalia veröffentlicht «”" J

schwere« Unruhen , di« in Sizilien infolge der I*

treibungsmetboden durch die italieniftbe Reg >« t

sind. Danach sind nicht w . niger als 50k! P ^rha' *
t *

A

von Frauen vorgenommen worden , die sich an

teiligten .
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r^ eidtaat (Raden
v Nus dem Landtag

^ hielten Mittwoch fast sämtliche Fraktionen und
" Sitzungen ab . Das alte Präsidium mit dem Abg. Duii -

^ ^ käfidenten und den Abgg. Maier (Soz .) und Dr . Wald -
Uz . 0t .) afz Vizepräsidenten wird voraussichtlich wieder-

^ man bört , soll das Amt des Staatspräsidenten dies-

W
'

> *
l !̂

eti

*

l- Wie

^
ln Minister des Innern , Wittemann , übertragen und zu

' . Stellvertreter der Minister des Kultus und llnterrichts ,'""Nele, bestellt werden.

der Stand Ser badischen Finanzen
^ ^

'bung heg landständischen Ausschusies wird noch berichtet :
Hi^ ^ vtbilanz der Amortisationskasse auf 31 . März 1930 ver-
« « x iener vom 31 . März 1929 ergibt folgendes Bild . Die8 , Vermögens beträgt 155 932 W7 gegen 151589 307 in

1312 700 JL mehr, die der Schulden 124 036 629 gegen
Ssh 5 , ^ " ach 3791224 , )( Mebrverschuldung . Der reine Ver¬
pissend W 31 895 378 der sich um 551476 M gegen 1929
f>It6p ,

*• Die für die allgemeine Stadtverwaltung , für wirt -
ime» Unternehmungen und für die Wobnungsfürsorge ver-
Ir Äiv - "tebensmittel haben sich von 59,9 Millionen Mark aus
l* fy “10|ten Mark oder um 2,4 Millionen Mark vermindert .
Jjw “ ? aus der Beteiligung des Staates an wirtschaftlichen

jungen wurden 162 907 M weniger erzielt , als im Vor -' ^ gesehen . Dies rührt vom schlechten Geschäftsgang in
»»rj , Schiffahrt her . Der Wirtschaftsfonds belief sich am

l auf 8 696 980 M. Das gesamte Domänengrundstocks-"^ rug am 1 . Avril 1930 rund 232,5 Millionen Mark .
^ titii°n^ ctten Gemarkungen sind fetzt fast alle aufgehoben,gemeinsamen Beschlub aller im Vertrauensmänner -"ertretenen Fraktionen sollen

^ äten der Laudtagsabgeordnrten mit sofortiger Wirkung
^ um 20 Prozent gekürzt

November 1930 wird der Staatsgerichtshof über
. äi)cns gegen das Reich wegen Besetzung eines Ver -

ratspostens in der Reichsbahn entscheiden .

und Rüpeltum an Hochschulen
t

*n {. en deutschen Universitäten spielten sich in der
Vorgänge ab , die nicht nur eine Schande für

Jugend , sondern auch für die Lehrkörper und für^ Hochschulen überhaupt stnd . Der nationalistische Teil
an einer Anzahl Hochschulen bat sich zu wahren

1 om>
n ^ e n zusammen gefunden , die in der brutalsten

>Î
"" ^denkende Studenten terrorisierten und , wo rudelweise

^itof n möglich ist, auch misthandelten . Auch gegen miblie -
Kii)Qj

efT°rctt wurde ein Benehmen an den Tag gelegt, das
Iw 1

re -
5 skandalös und lümmelhaft bezeichnet wer-

r *f tbe
ne ^ lche akademische Jugend , die sich dem politischenn ‘ und Rowdytum verschrieben hat , soll dann in weni-

M v iUm .5' *^ i" der Verwaltung oder in der Justiz sitzen
- 'E Staatsgewalt repräsentieren . Die Universitäten Ber -
/ ' Helberg zeichneten sich darin in der letzten Zeit

!» „
Oo ^ilhmlich aus . Der nationalistische Terror feiert wahre

besonders Klägliche dabei ist , dab die akademi-
);^ 0en sich als schwächlich gegenüber dem studen -

if & kt j dytum erweisen . Das braucht nun allerdings nicht
Nehmen , wenn man die politische Einstellung eines

, ° ' ls lowohl unserer Mittelschul - wie unserer Hochschul-
Sie bringen allen politisch-sozialreaktionären Be¬

graste Sympathien entgegen.
Wisienschast hüten sich teils aus

Wort und Schrift
len der deutschen

U ^ eiiftil ^ oneigung oder auch aus Aengstlichkeit, der lieben
» dj^H

'
^ en akademischen Jugend auch dann entgegenzutreten ,einzeln oder hordenweise als politische Rüpel

dl .
* seit einiger Zeit an deutschen Hochschulen zu be-

( Ä k 1 ubet
4' re*6cn der nationalistischen akademischen Jugend hat

ö ^ » t J « * 0ar nichts mehr mit verständlichem jugendlichem
fllffjl l "1. bie . ? ar mit jener kamvsfroben deutschen Burschenschaft

ü'? eeivt/' osk — lqng , lang ists her — in dem staatlich noch
Lijjr » mn »> ,

n Deutschland die Zukunftshoffnung aller wahren

^ d«/ ^ orgänge speziell an der Heidelberger Uni -
der während und nach den Astawahlen von

skr«» .
' '^ n Studenten ausgeübt worden ist , erfordern"

li ^ ' -ns gebieterisch das rücksichtslose Eingrei -
y ^ .nfür in Betracht kommenden amtlichen
®t >8e

* * nur *n Arbeiterkreisen , sondern auch in anderen
. .bchschten , die zu den groben Zuschüsien des badi -

in st - 1 unsere drei Hochschulen beitragen müssen , fräst

r

<4,
iit ^ i das aka >

ft*1?

* l ^ ' tb Oöialdemokratische Fraktion Schritte unter '
Vil 19

** ScoL
1"

?' . die Staatsregierung darüber zu interpellieren ,^ ni skandalösen Zustände an der Heidel -
I-Ä V 1 bo* o c 1 f i t ä t zu unternehmen gedenkt . Wir erwar-
st?!, «ij,s °>ste« weiteren Schritt . Für die drei badischen öoch -jl'1® ! . li « . "as Lonb a, , >n ; rr ^ :» »— — - »*

4

' l ift . ' J tc ,acnber Emvörun « , wie lange noch% Jofflbbtum speziell in Heidelberg geduldet werden
kH klar gemacht wird , dab man sich im Lande Ba -

Zx-jn
^ ^ denr als anständiger Mensch, nicht aber als terro -

,u benehmen hat .
di; tritt heute zusammen. Wir nehmen als sicher

Wjm >e r , chd " und finanziellen Lage des badischen Lan -
bx

5" " " ud hier mub eingegriffen werden , indem bei
etz, ? uüchsten Staatsbudgets von dieser Summe^ che Abstriche gemacht werden . Ebenso

werden , die

Zuschüsse in der Höhe von rund
u . urk , eine Summe , die im schroffsten Eegen-

Sü-"i b ‘ v ^ " irrIlye g e m a ly I meto
:O l ün . ichleunigst in die Tat umgesetzt^ cher herabzusetzen , d . b . di
! fj. ^ llw _ tPlfc *'“ -***'

die oft schlecht^ teils aufzuheben, teils züsammenzulegen. Es"" Pölich geworden , dab das wirtschaftlich und / .nan -"o
.tteidende Land Baden Millionen für Hochschulen

m

'mm *
Wic h * sonders die Universität Hei -

bi 1 Im»/ -! 5U Brutstätten eines wüsten ,' i>en ^ " vollen nationalistischen Studenten - .siolle .c" die nationalistischen Jünglinge nicht mehr
len bleiben , so mögen sie sich zum Teufel und

L» vb
" k ®5

. Rüpeltum vielleicht geduldet wird ." ird in den weitesten Kreisen des badischen* t utt x
8 Ult^ Anerkennung finden , wenn er gegenübern Heidelberger Universität seine Pflicht erfüllt .

Nechtsraöikaler Terror
Ser Heidelberger Nsta

DZ . Heidelberg, 19 . Rov . In der ersten Sitzung des Allgemeinen
Studentenausschusses in , diesem Semester wurden alle Aemter mit
Vertretern der Nationalsozialisten und der grobdeutschen Studen «
tengruppe besetzt. Den anderen Gruppen wurde aus Anfrage eines
Sozialisten bestätigt , dab es nicht in der Absicht der Mehrbeits -
gruvven liege , ihnen irgend einen Vertreter zuzubilligen . Diese
anderen Gruppen verliehen daraufhin die Sitzung . Angenommen
wurde weiter ein Antrag , dab der Afta bei solchen offiziellen
Feierlichkeiten nicht erscheinen werde, bei denen Prof . Eumbel an-
wesend ist.
, Hierzu wird weiter noch berichtet : Eörres -Eruvve , Arbeits¬
gemeinschaft und Sozialisten protestierten gegen den Haushaltsplan ,der von den übrigen angenommen wurde . Als ein Mibtrauens -
antrag der Sozialisten gegen den Schriftleiter Scherberger vom
„Heidelberger Student " nicht nur abgelehnt , sondern Scherberger
von der Mehrheit das Vertrauen ausgesprochen wurde , verlieben
die Sozialisten , die Mbeitsgemeinschaft und die Eörres -Eruppe die
Versammlung , in der nun nur noch Nationalsozialisten und Grob-
deutsche blieben . Die Versammlung war infolgedessen beschlub-
unfähig , so dah die Abstimmung über eine Solidaritätserklärung
mit dem relegierten Kieler Studenten der ein Flugblatt gegen
Profesior Baumgarten berausgab , resultatlos verlief .

Aazi-Sprüch uns Nazi-Nngst
Das Naziorgan der badischen Hakenkreuzler, der berüchtigte

Führer , glaubt den Ausfall der Eemeindewahlen in einem
Artikel feiern zu können, dem die Schlagzeile voransteht :
„Marxistische Niederlage in Baden !" Die Behauptung von
der marxistischen Niederlage in Baden ist aufgelegter Schwin¬
del . Die badische Sozialdemokratie hat gewiß keinen Anlaß ,
den Wahlausfall im allgemeinen als befriedigend zu erklären ;
das gilt besonders, wie wir ganz offen dargelegt haben , für
den Wahlausfall in der Landeshauptstadt . Aber daß die
Nationalsozialisten der Sozialdemokratie eine Niederlage be¬
reitet hätten , das ist eine zwar freche, aber gleichzeitig auch
blödsinnige Behauptung , die nur dann einen gewissen berech¬
tigten Sinn hätte , wenn die Nationalsozialisten am 16. No¬
vember ihre Stimmenzahl vom 14. September hätten be¬
haupten können. Die Sozialdemokratie hat in ganz Baden ,von ein paar bedeutungslosen Ausnahmen abgesehen, ihre
Stimmenzahl gegenüber der Eemeindewahl von 1926 erhöht,und zulässig ist nur der Vergleich zu den Eemeindewahlen
vor 4 Jahren . Uns genügte der Zuwachs nicht , aber dah
die Nazis in unsere Front eingebrochen, sie zum Stillstand
oder gar zum Rückschritt gebracht hätten , ist nicht wahr .

Wie aus den Schluhabsätzen des erwähnten Artikels im
Führer hervorgeht , haben die Nazis bereits erhebliche
Angst vor ihrem Wahlerfolg . Es heißt da :

„Was die fchwarzroten Regierungen in 12 Jabren verwüstet
haben , das kann nicht in 5 Jahren wieder aufgebaut werden.
Eines aber werden die Nationalsozialisten leisten : Sie werden in
den Korruvtionsstall hineinleuchten und ausmisten , was noch aus »
gemistet werden kann.

Der Aufbau kann erst beginnen , wenn wir die Macht i« Staate
auf legalem Wege, auf verfasiunasmäbigem Wege errunaeu habe«
werden. Auch bis dahin wird es nicht mehr allzulange geben." . . .

Das Naziblatt vertröstet also bereits die Wähler , die in
spießbürgerlicher Simpelei am 16 . November hinter dem
Hakenkreuz hergetrottet sind, daß die Nazis in den
nach st en fünf Jahren nicht aufbauen werden .
Dieser Aufbau werde erst beginnen können, wenn die Nazis
die Macht im Staate erlangt hätten . Das dürfte aber , wie
wir trotz aller Nazihetze und trotz aller Wahlerfolge der
Hakenkreuzler ganz bestimmt annehmen , zunächst so lange
dauern , daß es auch der heute noch jüngste Nazijüngling nicht
mehr erleben wird .

Aber gut ist es, wenn die Nazis auf den Rathäusern
„ausmisten " wollen, denn das würde bedeuten müssen , daß
sie sich gegenseitig aus den Rathäusern her¬
auswerfen müssen . „Mist" war bisher im allgemei¬
nen auf den badischen Rathäusern nicht zu finden ; er sam¬
melt sichdort aber in erklecklichen Haufen an ,
sobald die Nazimänner ihren Einzug aufden
Rathäusern gehalten haben . Dann wird man
sehr bald , wenigstens soweit die Nazis in Betracht kom¬
men, von einem „Korruptionsstall " mit Fug und Recht spre¬
chen können. Und wir sind fest davon überzeugt, daß die Wäh¬
ler von diesem „Mist" sehr bald die Nase so voll haben wer¬
den, daß das „Ausmisten" wirklich beginnen wird .

Ver Weg von der Srunüjchule
zur höheren Schule

Neuordnung der Aufnahmeprüfung
Die Aufnahmeprüfungen für die Serta der Höheren Schule in

Baden wurden bisher von einer Prüfungskommission abgebalten .
Zur Aufnahme wurden zugelassen Schulkinder nach vierjähriger
Grundschulpflicht sowie im Einzelfall besonders leistungsfähige
Schulkinder nach Anhören des Grundschullehrers unter Genehmi¬
gung der Schulaufsichtsbehörde schon nach dreijähriger Grundschul¬
pflicht . Die Aufnahme erfolgte auf jeden Fall auf Probe bis' Pfingsten . An dieser bisher geltenden Norm bat nun das Un¬
terrichtsministerium soeben in einer im Amtsblatt erschienenen
Bekanntmachung einige wichtige Aendcrungen vorgenommen. Da¬
nach hat die zulässige Kürzung der Grundschulpflicht in der Regel
durch Ueberspringen im zweiten oder dritten Grundschuljahr zu
erfolgen . Die Entscheidung bedarf der Genehmigung des Vorge¬
setzten Kreis - oder Stadtschulamts . Im allgemeinen ist aber der
Uebergang aus der Grundschule in eine mittlere oder höhere
Schule erst nach Ablauf der vierjährigen Grundschulpflicht gestattet .Als Prüfungsgegenstände sind bei der Aufnahmeprüfung über das
bisherige Mah neu hinzugekommen: mündliche Wiedergabe des
Gelesenen, Sprachlehre und im Rechnen der Zablkreis bis zu einer
Million . Schulkinder, die in den beiden Zeugnisien des vierten
Schuljahres einer öffentlichen Volksschule die Note „sehr gut"
oder „gut " in der „deutschen Sprache" oder im „Rechnen" haben,
sind von der mündlichen und schriftlichen Prüfustg befreit . Die
Probezeit umfaßt für alle Schüler in Zukunft das erste Tertial ,
gebt also bis zu den Serbstferien .

Die Zentrumsfraktion des Landtags vereinigte sich Mittwoch
vormittag in ihrem entsprechend geschmückten Fraktionszimmer
(dem früheren Sitzungssaale der Ersten Kammer ) zu einer ein¬
drucksvollen Trauerkundgebung für den verstorbenen Parteichef ,
Prälat Dr . Schäfer.

Vas Problem eines späteren Schulbeginns
Aus Berlin erhalten wir folgende schulpolitisch beachtliche Mit¬

teilung , die auch für Baden interessant ist :
Unter der Ueberschrift „Umwälzende Pläne Grimmes " — „Kin¬

dergärten und kein Abitur " bringt ein Berliner Blatt die Nach¬
richt, dab im preuhischen Kultusministerium der Plan bestehe , den
Beginn der Schulpflicht auf das 7. Lebensjahr sestzusetzen, vom
8. Lebensjahr ab die Pflicht zum Besuch staatlicher Kindergärten
zu begründen , das 9 . Jahr auf den höheren Lehranstalten fortfal¬
len zu lassen und die Reifeprüfung durch eine Hochschulaufnahme-
vrüfung zu ersetzen . Zu dieser Mitteilung teilt der amtliche oreu-
bische Pressedienst u . a . mit :

Die Anregung , die Schulpflicht um ein Jahr zu verlängern , ist
seit mehreren Aachen Gegenstand eingehender Prüfung im vreubi-
schen Kultusministerium , ohne dab der Kultusminister sich in die¬
sem Stadium bereits für eine gewisie Lösung dieses verwickelten
Fragenkomplexes entschlossen hätte .

Von der Festsetzung einer Verpflichtung zum Besuch staatlicher
Kindergärten ist im Kultusministerium nichts bekannt. Die Frage
der Verkürzung der Dauer der höheren Schule von neun aus acht
Jahre ist bekanntlich vor Mmiaten von dem preuhischen Finanz¬
minister im Rahmen seines Sparprogramms angeregt worden ;der preuhiiche Kultusminister bat daraufhin Auftrag zur Anferti¬
gung einer Denkschrift über die Frage gegeben, um eine Unterlage
für die von dem Finanzminister gewünschten Verhandlungen zu
erhalten . Die Denkschrift ist in Arbeit . Die Frage der Abschaffung
der Reifeprüfung und die Frage der Einführung einer Aufnahme¬
prüfung an den Hochschulen ist seit längerer Zeit Gegenstand der
öffentlichen Erörterung in schulvolitisch interessierten Kreisen , ohne
dab irgendwelche Pläne im Kultusministerium zu dieser Frage in
Angriff genommen wären .

NatwnatsoziaMscher Schwindel
Der nationalsozialistische Westdeutsche Beobachter in Köln be¬

schäftigte sich kürzlich mit den „Novemberoerbrechern" . U . a . er.
zirhlte er folgendes : „Einer davon stand später über dem erstenOffizier der Armee, Herrn von Sindenburg , als Richter. Er beibt
Tobn -Nenh und ist beute noch ein „ehrenwerter " Mann , ungeach¬
tet dab ihm Hinoenburg Grub und Handschlag verweigerte , weil
der Obersten Heeresleitung genau bekannt war , dah dieser mar¬
xistische Judenjunge ebenfalls von den Feinden bestochen war .

"
Mar Tohen -Reub hat nunmehr dem Westdeutschen Beobachter

eine Berichtigung auf Grund des 8 11 des Presiegesetzes zugeben
lasten , in der er folgendes feststellt: „Ich habe nie als Richterüber Herr « von Hindenburg gestanden. Ich war auch nicht Mit -
glied des Ausschusses der Nationalversammlung und später des
Reichstages , der auch den Eeneralfeldmarschall von Hindenburg
vernommen hat . Niemals bat von Sindenburg mir Grub und
Handschlag verweigert , ich bin auch nie persönlich mit ihm »usaM -
mengetrosfen . Niemals habe ich auch den geringsten Geldbetragoder auch Geldeswert von ausländischer Seite direkt oder auf Um¬
wegen erhalten . Nie ist mir ein solcher angeboten worden .

"
Wir halten die Verbreitung dieser Richtigstellung für notwendig ,weil anzunehmen ist , dab die schwindelhafte Erzählung des West¬

deutschen Beobachters bald die Runde durch die nationalsozialistische
Preste machen wird .

vestraste kommunistische Verleumder
In dem Belridignngsprozrb des 1 . Vorsitzenden des Bergbauindu¬

striearbeiterverbandes Hufemann gegen den kommunistische » Reichs-tagsabgeordneten Florin und dir Redakteure des Ruhrecho Birken¬bauer und Schroer wurden die Angeklagten von dem Amtsgericht
Bochum zu je 300 JL Geldstrafe , ersatzweise 10 Tage Haft verur¬teilt , die Veröffentlichung des Urteils mub in dem Essener kommu¬
nistischen Rubrecho und in der Berobauindustrie , dem Organ des
Bergbauindustriearbefteroerbandes erfolgen .

In der Begründung wird erklärt , durch die Aussage des Reichs -
aubenministers Eurtius habe sich eindeutig und klar ergeben , dabdie Behauptung der Angeklagten, Hufemann habe gegenüber derReichsregierung pflichtwidrige Bindungen für bie Haltung derBergarbeiter übernommen , nicht nur nicht erwiesen, sondern dasGegenteil richtig ist.

Vortrag
Bortragsgemrinsthaft. Vortrag von Hans F r e y e r , Proiejsor

für Soziologie an der Universität Leipzig, über : „Die deutsche
Soziologie , ihre geistigen Wurzeln und ihr « heutig« Problcmlage."Die Bedeutung und der Wert des Freyerschen Vortrags lag in
der klaren Herausarbeituns des Wesens und der Funktion der So¬
ziologie, die sich von anderen Wissenschaften dadurch unterscheidet,dab sie nicht rein beschreibend und erkennend zu Werke gebt , son¬dern mit dem Leben selbst aufs innigste verknüpft ist . Die Sozio¬
logie, di« Lehre von der Gesellschaft , ist eine relativ junge Wissen¬
schaft. Ihre Wurzeln reichen in die 40er Jahre des letzten Jahr -
hundrts zurück, ihre Keime sind in der Segelschen Rechtsphilo¬
sophie enthalten . Bei Hegel bildet die bürgerliche Gesells«haft und
letzten Endes der Staat den Abschluß der Geistesgeschichte der vor-
ausgegangeuen Jabrbunderte , deren treibendes Moment er in der
dialektischen Entwicklung, d. h . im Fortschreiten von Tbcsis und
Antithesis zur Synthesis fand . Nach seinen Schlußfolgerungen ist die
bürgerliche Gesellschaft ein Zustand der Statik , der keine weiteren Wi¬
dersprüche in sich erzeugt. Ihre Entwicklung schreitet gradlinig vor¬
wärts , sie besteht in ihrer Ausbreitung über die ganze Erde . Segels
Geschichtsauffassung wird von Lorenz von Stein und besonders
von Karl Max einzeln zerpflückt , von ihrem Geselllchafts-
begriff aus umgestülpt . Der Staat wird als Klasienstaat durch¬
schaut , die bürgerliche Gesellschaft als das Kainvffeld der weiter -
trerbenden und sich entwickelnden Gegensätze dargestellt . Diese
scharfe Scheidung zwischen dem , was der Staat sein soll und dem ,
was er in Wirklichkeit ist, bedeutet den entscheidenden Schritt von
Hegel weg . An Stelle oer dialektischen Entwicklung des Geistes
tritt diejenige der geschichtlichen Realitäten . Marx stellt nach sei¬
nem eigenen Ausspruch Hegels gewaltiges Gedankengebäud« vom
Kopf wieder auf die Fütze . Die geschichtlichen Wirklichkeiten find
die treibenden Kräfte der Geschichte, sie in ihrem Werden und
Vergeben im Strom des allgemeinen Geschehens zu erkennen und
zu werten , ist Aufgabe der Soziologie . Sie ist als WissenickM
recht eigentlich ein Kind ihrer Zeit , einer kritischen Epoche , die sich
selbst als ungelöst empfindet und mit Hilfe dieser neuen Lebre
oie Bedingurrgen ihres Entstehens und die Richtung ihrer Ent¬
wicklung erkennen möchte . Gleichzeitig gibt aber die Soziologie die
an sie gerichtete Frage in verwandelter Form wieder zurück : Die
Erkenntnis der treibenden Kräfte des geschichtlichen Entwicklungs-
prozesies verlangt die verantwortliche Stellungnahme des in ihn
bineingestellten Menschen , der das gesellschaftliche Geschehen ja mi,
aufbaut . Von den Wurzeln der Gesellschaftslebre, die ihre gegen¬
wärtige Aufgabö schon umfassen , bat sich die heutige akademische
Soziologie entfernt . Sie hat sich von dem verantwortlichen Ei '
kenntniswillen abgekebrt und ist formal geworden, indem sie ihre
Aafgabe darin siebt , die geiellschaftliche Wirklichkeit in lauter Ein ^
zelvbänome zu zerlegen, deren Einteilung und Ordnung sie als
bewußt unbeteiligter Zuschauer übernimmt . Soziologische Begrisfe
sind aber nicht aus dem Zusammenbaus loszulösende generelle Ge
Gesetze, sondern zeitgebundene Wirklichkeiten, die nur aus den ,
Strom des ewigen Wandels zu begreifen sind . Die Gesellschaft ?-
lebre gibt die Mittel an die Hand , die Gegenwart zu klären , die
sonst ein Gbaos wäre und ihre Entwicklungstendenz aufzudecke » .Eie bildet die logisch notwendige Mitte , die aus ihrer Erkenntnis
der Vergangenheit und Gegenwart richtunggebend in die Zukunft
« eist - ». rt .
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^ ssen nachstehend unsere Mitarbeiter im Verbreitungsgebiet
Lottes in Wablbetrachtungen - über den Ausfall der Ee-

!($ » -?aflIen >n ihren Bezirken zu Wort kommen . Es ist ein bun -
Jj,( das sich abrollt. Die Freude über die Erfolge unserer
^ "wrint zum Ausdruck, aber auch , wo es notwendig ist , der

"d di « Kritik , wo das Resultat ein unbefriedigendes ist.
aber lasten das eine erkennen : Ob Erfolg, Stillstand

« itz,? 7^ !chlag , der Kamvfesmut der Genosten allenthalben ist
Epochen . Mit neuem Mut , neuem Kampfeseifer nimmt die

in,,, , a*n Kampf mit den Gegnern auf . Aus dem Erfolg neh.
Genossen neuen Ansporn zu froher Weiterarbeit, aus dem

«f ,
Entschluß , die Scharte auszuwehen. Auf zu neuen

Tin schöner Erfolg
-nii* -- Einen kurzen, aber heftigen Wahlkampf , der jedoch er-
1% 'm

*jJe nirgends zu nennenswerten Zusammenstößen führte ,
\ .Wahlen am letzten Sonntag zum Abschluß gebracht. Un-

et bat neben zwei öffentlichen Wähler- drei Bezirks -
^ ^ ammlungen abgebalten, sowie mehrere Flugblätter

Wählerschaft zur. Verteilung gebracht. Einen äußerst
^vollen Abschluß des Wahlkampfes bildete zweifellos die am
1 1 Wahl in der „Festhalte " abgehaltene , auch von
Je?t stark besuchte Wählerversammlung, in welcher Gen .

S ii » Severin « und Een. Bürgermeister Ackermaun-Augs-
Ar k- bober Sachkenntnis getragene Ausführungen machten,

^er Rrvublik durch wesentliche Erweiterung ihres Auf-
erheblich gestiegene Bedeutung der Gemeinden und

5? tauf? der Körperschaften an sich sowohl , wie auch über die da-
Ä ^dlNenhängende Bedeutung der Eemeindewahlen. Beson -

^ dit stellte Een. Severins diele Dinge im Zusammenhang
A tz, . v.rage der Steuerüberweisungen des Reiches an Länder

/ ! Ahnden und dem sogenannten Steuerverteilungsgesetz her-
w,es dabei schlagend nach , wieso und warum die Ueber -

an die Gemeinde bei rasch steigenden Ausgaben der-
I^ r^ ad« Tendenz zeigten . Weltwirtschaftskrise und Erwerbs»

■tu seien auch hier die Ursache und , wie er treffend sagte,
sth (das ist die Gemeinde ) beißen die Sunde"

. Een. Acker»
Jjl iJ

e™ nl)eIte insbesondere die hohen Werte der Selbstverwal-
C&Uitap v Gemeinden und nahm sich die programmatischen Be-

-»
der beiden extremen Flügelvarteien gründlich vor . Ein

Msix tp'fcher Diskustionsredner, der sich übrigens bemerkens -
rMlichkeit befleißigte, im wohltuenden Gegensatz zu der

Mi unl> uiedrigstes Niveau aufweisenden Flugblattagi »
M Partei , gab dem Een. Ackermann in seinem Schlub -

das für die Deutsche Arbeiterklaste so eminent
Pf Moment, welches im Austreten der Kommunisten liege,

Ä, beleuchten.^>>,g Maltas selbst verlief ohne Störung . Die Wahlbeteiligung
C° s ff ®, 79 Prozent gegen zirka 85 Prozent im Jahre 1926.
SHt kL ^ blergebnis selbst brachte einige lleberraschuugen . Wäh-^ ‘ ' -

er. - - -
out Bedeutungslosigkeit _ .

S ist ^ ardnetenmandaten konnte sie ein einziges halten. Osten -
“"w 1 erö &tc Teil ihrer , sich aus Beamten und Angestellten

Metzenden Wählerschaft zu den Nationalsozialisten über-
£ ötiit ®e IieI lonnte sich die Staatspartei behaupten , sie

-Men 6 Mandaten 2 eingebüßt. Fast genau wie der Volks-
j 'ttt fA es

, den Deutkchuationale » ergangen. Auch sie konnte von
berigen 5 Manüaten nur eines retten.

i „ ähnliches Schicksal haben die drei .freien BLrgervereini»
?.L„s^ "tten . Sie haben zusammen rund 100 Stimmen weni-

Uracht . als 1928 die „Freie Bürgervereinigung Durlach "
^--Mch^ nd die zwei 1928 bestehenden „Bürgervereinigungen"

'
cUif’^ 2 *3 Ulttl ^ uc 1926 zusammen 15 Mandate erhielten, brach -

IpelsV drei Bereinigungen diesesmal auf insgesamt 6 Man»
...(ft ^ eiw > wenn man die Wirtschaftspartei, die diesmal erstmals
nd ^ ? . * tgenen Wablvorschlag auf dem Plan erschien und deren
^ «|>P / . Vit,wohl restlos aus derselben Wäblerkategorie rekrutier -

ds, ^ °blt , auf 8 Mandate. Ihre abgeschwenkten Wähler, wie°er Deutschnationalen dürften in der Hauptsache zum Ev.' n sein , welch ersterer
Kommunisten batten

(i, . ~ m,. , . unter den Er »
.tztlf, > A dji lehr viel versprochen, sie mußten sich aber mit dem Ee-

1«**. ] ^ 8 an »
C
r.tnem Mandat begnügen ; sie steigern ihre Mandatszisfer

■fU# ] «?T 9.
,n tfj Sf’t stn?? Munale Wirtschaftspartei ( Gründung der verstorbenen
^ Ä ^ Jahren) bat diesmal keinen Wablvorschlag mehr
rio>»§ ^ bse Wähler dürften sich zum größten Teil auf unseren" ( tr ®eretnigt haben , und konnten wir unsere bisherige Man-

iftien t,. ?, 22 trotz konzentrischen Ansturms der radikalen Flügel -
A galten .
k?eis,̂ ""^ "rialisten konnten ihre MandatszaLlen von 2 auf

. und sind nebst dem Ev. Volksdienst die eigentlichen
CHI * biesem Zusammenhang ist die Feststellung von Jnter-

0
. « bi,unter den zum Bürgerausschuß bezw . Stadtrat Erkore-

J uA ^beitervartci " ( 19 oder 20 Namen ) 3 oder 4 Arbeiter
SiiWlsip,7itc übrigen sind Beamte, Angestellte oder selbständige

Gespannt darf man auch sein , wir sich der zweite
-»»

"
^ bef. ^

tdat derselben (vermutlich auch Stadtratskandidat) zu
> in ber «?" nationalsozialistischen Kommunalvrogrammforde-

4l Ataris stellen wird, daß Angehörige der gemeindlicher

0"!

.,ei> privaten Arbeits¬
gemeindlichen

oder Lieferungsaufträge

ĥ f«stz^ uerau,kchub- und Stadtratsmaudate verteilen sich nach
in

t* n 3Lahlergebnissen auf die einzelnen Parteien folan :

V

\tr

Bürgerausschußmandate Stadtratsmandate

'°N°le
Aue

“Qs ej^ '^ n 2 bzw . 3 Stadtratsmaudate wird sich also jetzt
^*ser „Kuhhandel " entsvinnen

D
Eine Niederlage

(5^. 72? Wahlen haben unserer Partei eine Niederlage ge-
" ^ nuR ''” der Reichstagswabl haben wir ruird 300, im

letzten Eemeindewahl rund 200 Stimmen einge¬

büßt bei einer Wahlbeteiligung von 72 Pro», gegenüber 86 Pro»,
bei der Reichstagswahl. Ein Stadtrat und 3 Stadtverordnete kehren
nicht wieder . Wenn wir mit den beiden anderen „Arbeiter"par -
teicn Vergleichs ziehen und zwar mit den Kommunisten , die es auf
899 Stimmen mit 9 Stadtverordneten und 2 Stadträten brachten,
und den Nationalsozialisten, die gegenüber der Reichstagswabl um
etwa 250 Stimmen zuriickgegangen sind und mit 10 Stadtverordne¬
ten und 2 Stadträten ins Eemeindeparlament einziehen , so müssen
wir feststellen , daß in Zukunft in Bruchsal gewaltig
gearbeitet werden muß , um die nun einmal erlitten«
Niederlage nicht zu einer Dauererscheinung werden zu lassen . Es
müssen Wege beschritten werden , die innerhalb der Ortsgruppe zur
Werbefreudigkeit der Mitglieder führen . Es genügt auch nicht,
wenn wir eine schöne Jugendgruvve haben , während dann die
wahlreife Jugend in anderen Parteien ihr Heil sucht . Gerade hier
muß der Hebel einsetzen ; sodann muß die Parterpresse weit mehr
als seither die Tageszeitung des Bruchsaler Arbeiters werden . Fort
mit den bürgerlichen Blättern , die dem Arebiter nicht Aufschluß
geben über all das, was in dieser ernsten Zeit zu wissen notwendig
ist . Jeder Genosse sollte es sich »um Ehrgeiz machen, mindestens
zwei neue Abonnenten zu werben . Wo die Parteivresse nicht zu
finden ist , ist auch bei politischen Entscheidungen kein Verlaß.

Deutschuationale abgewirtschaftet
r . Breiten . Die Eemeindewahl brachte auch in unserm Ee -

meindcvarlament größere Verschiebungen . Es erhalten voraussicht¬
lich Vürgerausschußmitglieder : Zentrum 7 ( bisher 7) , Sozialdemo¬
kratie 9 (13 ), Deutsche Bolksvartei 6 ( 10 ) , Staatsvartei 4 ( 7) , Na¬
tionalsozialisten 14 (—) , Doutschnationale 11 ( 22) , Bllrgervereini-
gung 6 (—) , Cvangel. Volksdienst 3 (—) . Bei den Gemeinderats»
wählen wird rechnungsmäßig folgendes Ergebnis festzustellen sein :
Zentrum 1 ( 1 ) , So ». 2 (3) , Volksvartei 1 (2) , Demokraten 1 ( 1) ,
Deutschuationale 2 (5) , Bürgervereinigung 1 (—) , Nationalsozia¬
listen 3 (—) , Evangel. Volksdienst 1 (—) .

Es war vorauszusehen , daß die Sozialdemokratie an Stimmen
einbüßen würde . Dazu kam noch die Hetze , die insbesondere von den
Deutschnationalen und der Bürgervereinigung hauptsächlich gegen
unseren Genossen M u n d i n g geführt wurde , worüber das letzte
Wort noch nicht gesprochen sein soll . Die Deutschnationalen und ihr
Führer , der landbündlerische . wirtschaftsparteiliche O. H. Schmidt ,
erhielten jedoch auch den Dank dafür ; sie verloren die Hälfte ihrer
Sitz« ( 11 ) . Eine Einbuße von 3 Gemeinderatssitzen von 5 wird ein
weiterer„Erfolg" für

'
sie sein . Auch Volksvartei und Deutsche Staats¬

vartei mutzten Haare lassen. Die vorläufigen Gewinner sind Nazi
und die angeblich unpolitischen Bllrgeroereinler. Auf ihre Taten
wird die Arbeiterschaft besonders aufmerksam sein .

Wenn die Arbeiterschaft restlos ihrer Pflicht bewußt gewesen
wäre, hätte diese Wahl für sie zu einer Siegeswahl gestaltet werdest
können .

Ein Sitz verloren
Welschneureut . Die groß« Arbeitslosigkeit hat sich bei den Ee-

meindewahlen bemerkbar gemacht durch Stärkung der Rechts - und
Linksradikalen . Di« SPD . gibt von ihren bisherigen 8 Sitzen im
Gemeinderat einen an die KPD . ab . Diesmal gingen di« KPD . das
erste Mal selbständig vor . Die Nazi erhalten 8 Eitze, die bisher
von gemäßigteren Vertretern der früheren Bürgervereinigung be¬
setzt waren. Alles in allem bleibt das Kräfteverhältnis wie bisher:
3 Arbeitervertreter gegen 3 Bürgerliche , nur mit radikalerem Ein¬
schlag. Die Wirtschaftspartei mit dem Ev . Volksdienst ging
leer aus . Unsere beiden Vertreter waren bisher schon im Gemeinde -
rat und haben das bestmögliche für die Gemeinde geleistet ; sie kön¬
nen nun die Entwicklung der Dinge abwarten, ob die neu Ginge »
zogenen , di« alle das erste Mal als Gemeinderät « tätig sind, die
Sache besser machen. Den Hitlern » tob es schwer fallen, alle ihre
Versprechungen einzulösen : Fürsorge -, Armenunterstützung usw . Wir
werden noch Gelegenheit bekommen, den Unterschied zwischen Theo¬
rie und Praxis festzustellen .

Belohnte Arbeit
g . Eggenstein . Unsere Partei erhielt 392 Stimmen, das sind 122

mehr als bei der Reichstagswahl, und 125 mebr als bei der letzten
Gcmeindewahl. Wir erhielten im Bürgerausschuß 18 Sitze gegen
bisher 14 , während wir im Gemeinderat unsere 3 Sitze behaupteten.
Mit diesem Erfolg sehen wir unsere mühselige Kleinarbeit auf dem
Rathaus wenigstens zum Teil belohnt . Die bürgerlichen Parteien
batten sich mit Einschluß der Hitler zu einem Block vereinigt, der
allerdings noch im letzten Augenblick einen Riß bekam. Ein Gene¬
ral ohne Soldaten der bürgerlichen Front macht« im letzten Mo¬
ment selbst ein Geschäft aus . Die Helden vom Hakenkreuz, die am
14 . September 585 Stimmen zählten , batten selbst nicht den Mut,
zur Gemeindewabl selbständig vorzugeben . Sie glaubten anschei¬
nend , im Verein mit allem, was gegen uns . ist. uns den Garaus zu
machen. Mit welchem Erfolg sie dies taten, haben wir bereits ge¬
sehen.

Der „arme " Mittelstand hatte zur Wahl seine sämtlichen Autos
zur Verfügung gestelltt , um di« Schäfchen ins Wahllokal zu bringen.Da sah man alte Großmütter anfahren, di« in ihrem Leben noch nie
gewählt hatten. Sie alle wurden instruiert , die Gemeinde mit Hilfe
der Liste 12 zu rotten . Da diese 12 nun einmal « ingetrichtert war ,konnte man di« Wabrnehmungmachen, daß bei der Bezirksrats- und
Kreiswahl ebenfalls di« Liste 12 , also die Liste einer Durlacher
Spiehbürgerfirma, von der man hier keinen Dunst hatte , nahezu
109 Stimmen erhielt.

Den erbärmlichsten Eindruck bei der Wahl erhielt man, wenn man
beobachten konnte , wie viele Arbeiter mit Frauen von der Elite
der Eggensteiner besseren Gesellschaft zum Wahllokal gefahren wur¬
den . Leute , die sonst van diesen Herren noch nicht einmal gesehen
werden , wenn man nicht gerade über sie stolpert , saßen mit ver¬
klärten Eestchtern in den Autos , weil man sich am Wahltag auch
ihrer erinnerte. Und wenn ihnen morgen von denselben Autos wie¬
der der Dreck ins Gesicht spritzt, so haben sie noch ein Hochgefühl im
Herzen.

Bei den bürgerliche » Listen marschierten , allerdings am End« ,
auch eine Reibe von Arbeiter, die teils Arbeitslosen- teils Krrsen-
unterstützung beziehen , und auch teils ausgesteuertsind Wenn diesen
Leuten klar wäre, welchen Verrat sie mit ihrem Verhalten an ihren
Arbeitskollegen begeben , so müßten sie sich vor dem Strabendreck
schämen. Da ist besonders ein Pflästerer, der sogar als Ortskassierer
des Verbales der Steinarbeiter funktioniert, dem wir es angetan
haben . Wir empfehlen denselben seinen Kollegen zur Aufklärung
und hoffen , daß aus ihm noch etwas zu machen ist .

Di« Frau des zweiten Vorstandes vom Gesangverein Frohsinn
strahlte förmlich , weil sie der Herr erste Vorstand persönlich zum
Wahllokal fuhr . Als der Herr zweite Vorstand noch bei unserer
Partei war. erklärte er auf unser« Vorhaltungen immer , seine Frau
brächten keine zehn Gäule »um wählen. Und siehe da , ein kleiner
Opel mit kaum der halben Pferdekraft hat es fertiggebracht . Aller¬
dings stehen auf der Liste 12 nur feine Leute und keine Proleten
wie auf Liste 2 . Und da der Herr zweite Vorstand nun auch Be¬
amter ist, kann er naturgemäß mit diesen Leuten von früher nicht
mehr verkehren. Wir gratulieren zur neuen Weltanschauung .

Zur Wablarbeit sei bemerkt, daß unser« Leute mit Aufopferung
arbeiteten. Dem Arbeitersportklub und besonders seinem rührigen
Vorstand , Gen . Bauer, sei an dieser Stelle besonders gedankt. Dieser
Eifer muß aber auch weiterbin so anhalten. Wenn unser« gewähl¬
ten Genossen weiterhin in treuer Arbeit zum Wähle der Gemeinde
und besonders der Arbeiterschaft wirken , wiü > der Erfolg auch bei
der nächsten Gemeindewabl nicht ausbleiben, denn „Nur der ver¬
dient sich Freiheit und das Leben , der täglich st« erobern muß !"

Früchte guter Gemeiudearbeit
Grünwettersbach . Die hiesige Gemeindewabl brachte unter star¬

ker Wablbeteiligung einen glänzenden Erfolg für unsere Partei .
Wir können die Zahl der Eemeinderäte von 2 auf 3 erhöhe», die
Sitze im Bürgerausschuß von 13 auf 16. Der Wahl voraus ging
am Samstag abend eine von unserer Partei einberufene öffentliche
Wählerversammlung, die überaus stark besucht war. Unser Genosse
Bürgermeister Lehmann schilderte die Gemeindeaufgabenund ging
ferner auf das Flugblatt ein, das von dem diesigen Gemeindebür -
geryerein, sowie von der Freien Bürgervereinigung an die Bürger
verteilt wurden . Es war dem Redner ein Leichtes , die Ausfüh¬
rungen in beiden Flugblättern zu widerlegen. Een. Henkeuhaf , so¬
wie Gen . Zechiel brachten praktische Beisviele vor über Gemeinde -
und Reichsvolitik.

Unsere Partei konnte gegenüber der letzten Reichstagswabl ihr«
Stimmen behauvten für Gemeinderäte und Ausschußmitglieder , zur
Bezirksratswahl und Kreisabgeordneten sogar um über 20 erhöben .
Drei bürgerliche Parteien zogen mit allen möglichen und unmög¬
lichen lügenhaften Verleumdungen gegen uns in den Kampf . Die
Mühe war vergebens. Die Wahrheit und Vernunft haben gesiegt .
Dank gebührt unserer gut disziplinierten Wählerschaft . Das Stim¬
mungsbild ist folgendes:

Soz. Partei zum Eemeinderat und Ausschuß 888 Stimmen, Kreis
und Bezirkrat 322. Wir erhalten im Eemeinderat 3 Sitze im Aus¬
schuß 16.

Freie Bürgervereinigung 90 Stimmen , 1 Eemeinderat und 5
Ausschußmitglieder .

Gemeindebürgerverein159 Stimmen . 1 Eemeinderat und 9 Aus-
schußmitglieder .

Freie Vereinigung 108 Stimmen . 1 Eemeinderat und 6 Aus¬
schußmitglieder . Von 836 Wahlberechtigten baden 669 abgestimmt ,
gültig waren 653.

Bemerkenswert ist , daß die Nationalsozialistische Partei nicht
selbständig bei dieser Wahl hier oorging, sondern ihre Kandidaten
unter die zwei bürgerlichen Parteien verteilte Ihr « Stimmenzabl
zur Kreis- und Bezirkswabl beträgt 191 , gegenüber 253 bei der
letzten Reichstagswabl.

Sozialdemokratische Mehrheit
g. Hohenwettersbach . Am Vorabend des Wahltages hielt di«

Sozialdemokratische Partei ihre Wählerversammlung ab , die sehr
gut besucht war . Genosse Nies aus Karlsruhe legte in seinem
Referat die Bedeutung der Gemeinde - , Bezirks- und Kreiswoblen
in gründlicher Weise dar . Hierauf verbreitete sich Genosse Ge-
meinLerat Wagner über die örtliche Gemeindepoliiik. Im An¬
schluß an die Eingemeindungsfrage bar er auch einen kleinen
interessanten Rückblick , der ausging von der Besstzergreifung des
Gutes durch die freiberrlichen Vorsahren , 1715 , über das Verbot
des Heiratens, das die Zunahme von vielen unehelichen Geburten
und dadurch auch eine Zunahme der Armenlastcn zur Folge batte ,
die dem Ortsberrn hemmende Fesseln in der Bewirtschaftung des
Gutes anlegten. Man beabsichtigte dann , den größten Teil der
Einwohner nach Amerika zu verfrachten was aber an der Kosten¬
frage scheiterte, so daß man sich zur Gründung einer Gemeind «
neben dem Hofgut im Jabre 1863 entschließen mußte . Der damals
abgeschlossene Vertrag wird beute zu dem Eingemeindungsprozeß
durch den Baron von Schilling benützt, um der Gemeinde oder dem
Staat eine Entschädigung abzunötigen. Der Prozeß , der beim
Oberlandesgericht anhängig ist , wird hoffentlich bald zu einem
günstigen Abschluß für die Gemeinde führen . Während der Aus¬
führungen beider Redner batte sich iortwäbrend ein Zwischenrufer
bemerkbar gemacht, dem aber die Referenten nichts schuldig blie¬
ben . Bei Eröffnung der Diskussion batte der Zwischonruser das
Hasenpanier ergriffen. Der Einschlag bei der Wäblervorsammlung
zeigte sich deutlich beim Wablresultat. Die Sozialdemokratie bat
mit 4 Sitze » im Eemeinderat »nd mit 21 Sitzen im Bürgerausschuß
di« Mehrheit ans dem Rathaus erreicht.

Erfolgreiche Wahl
Ettlingen. Der Ausgang der Wahl brachte auch hier einige Ver¬

änderungen im Stärkeoerbältnis der Parteien auf dem Rathause.
Die Beteiligung an der Wahl geht hier trotz des schlechten Wetters
über den Landesdurchschnitt hinaus . Von 6167 Wahlberechtigten
baben 4578 abgestimmt . Bei der Reichstagswahl batten von 6209
Wahlberechtigten 5267 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht.
An der Eemeindewahl 1926 beteiligten sich von 5718 Wählern 3455.
Durch di« stärkere Wablbeteiligung, die aber wiederum schwächer
war als bei der ReiHstagswahl 1930, erhielten fast alle Parteien
naturgemäß mehr Stimmen als 1926 und waren rnfolgedessen zu
einem Eemeindeverordnetensttz mehr Stimmen notwendig.

Die Sozialdemokratische Partei kann nach dem Wahlergebnis vor
einem Erfolg sprechen. Es gelang ihr . trotz des Ansturmes von allen
Seiten gegen st« , den Besitzstand zu erhalten. An Stimmen erhielt
die Liste der Sozialdemokratie 932 gegen 714 im Jadrr 1926
Gegenüber der Reichstagswahl im September verlor die Liste 1
157 Stimmen.

Bei der Gemeiirdewahl mußten von jeher alle politischen Pir -
teien Stimmen an die sog. Bürgervereinigung abgeben ; hiervor
blieb auch unser« Partei nicht verschont. Der Verlust , den wir nach
dieser Seite hatten, wurde rum großen Teil dadurch aufgeüolt, das
eine beträchtliche Anzahl Wähler, die bei der Reichstagswabl z>
den Kommunisten hinübergewechselt batten, wieder zu unserer Par¬
tei zurückkebrten. Aber nicht zuletzt ist an dem 'günstigen Ausganl
der Wahl für unsere Partei der Umstand Ichnld , daß »nsere Partei¬
genossen und Freunde fleißig mitgearbeitet batten. Es sei ihnen er
dieser Stelle herzlicher Dank gesagt . Die Sozialdemokratie ist in
Gemeindevarlament wieder mit 13 Gemeindeverorduete « »nd 3 Ge<
meinderäte » vertreten.

Die Kommunisten erhielten 287 Stimmen, gegen 92 im Jahr«
1926. Sie erhalten 4 Gemeindeoerordnete ; ob es zu einem Ge
mcinderat langt , ist noch nicht sicher. Gegenüber der Reichstags-
wabl 1930 verlieren die Kommunisten 228 Stimmen ; sie erhielte,
damals 515 . An der Niederlage der Kommunisten ist in erste,
Linie di« unverantwortliche Art der Agitation f«hu1d ; auch dürft«
die Zusammenstellung der Liste keinen guten Eindruck Lei der
Wählern gemacht baben . Die Wähler machen sich auch ihre Gedan¬
ken , wenn man beute Leute zur Wahl serviert , die gestern noch be>
andern Parteien mittätig waren . Denn das Wechseln des politi¬
schen Gewandes zeugt nicht von besonders grober Zuverlässigkeit
Auch Herr Böning von Karlsruhe konnte da mit seiner Hetz«
nicht mehr helfen.

Daß die Nationalsozialisten gegenüber der Reichstagswabl Stim¬
men verlieren würden , war für jeden Ortskundigen nach Bekannt-
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aaLe der List« klar. Auch vier trifft Mi , was wir in Bern« auf die
Kommunisten sagten. Sie marschieren mit 5 Nazi- in den Bür -
gerauslchutz und mit 1 in den Gemeinderat . An Stimmen erhielten
fi« 302 ; bei der Reichstagswahl 777 . Also Verlust : 385 ! „Heul !"

Die sog . Einheitsliste der Deutschnationalen , Deutschen Volks-
vartei , Demokraten und Cv. Volksdienst brachte es mit Ach und
Krach auf 472 Stimmen gegenüber 842 im Jahre 1926 . Also ein
Verlust von 70 Stimmen . An Mandaten erhalten ste 6 Gemeinde-
verordnete (1926 : 91 und 1 Eemeinderat ( 2 ) . Di« Reichstagswahl
brachte diesem Mischmasch 752 Stimmen . Diese vernichtende Nieder¬
lage gönnt man den Herren allentbalben . Denn das arrogante
Auftreten der Herren Blau und Holtz gefiel schon lange nicht
mehr . Vom frühen Morgen bis »um fväten Abend fausten die
Lurusautos der Herren Fabrikanten durch die Stadt und schlevvten
di« Wähler herbei . Der Kampf gegen „Marxismus " bat nichts ge¬
nützt ; und derweil haben ihnen die Nazi die Mandate wegge -
Ichnaovt. Die Führer der „Blauen " Armee kehrten belämmert vom
Schlachtfeld« beim wie weiland Don Quijote und lein Schildknappe
Sancho Pania . Auch das letzte Mittel , sich in der Art des billigen
Jakob bei den Wählern anzudieten , half nichts. Es bat ja niemand
etwas dagegen, wenn Herr Blau die Sache unentgeltlich machen
will . Aber die billigste Ware war noch nie die beste , dachten sich
die Wähler .

Die Bürgervrreinigung kam auch nicht auf ihre Rechnung. Mit
1200—1500 Stimmen rechnete ihr Führer ; 665 erhielten ste (1926 :
600) . 9 G-meindeverordnete (bisher 11 ) und 2 Gemeinderäte ( 31
find ihr« Vertretung in den nächsten vier Fahren . Vielleicht zieht
man an verschiedenen Stellen eine Lehr« aus dieser Niederlage .
Im Interesse der Gemeinde wäre das nur zu wünschen . Als
besonderes Zeichen des reaktionären Charakters einiger der Führer
der Bürgervereinigung muh festgestellt werden , datz sie für die
Wahl zum Bezirk und Kreis zur Wahl der Liste 12 aufforderte .

Die Mittelstandsvartei verzeichnet auch einen kleinen Gewinn
gegenüber der letzten Gemeindewahl ; sie .erhielt 614 Stimmen (5791
und 8 ( 101 . Gemeindeverordnete sowie 1 Gemeinderat . Bei der
Reichstagswahl erhielten die Mittelständler 439 Stimmen .

Das Zentrum bat sich auch hier gut gebalten . Cs erhielt 1136
Stimmen ( 1926 : 8901, 15 ( 16 ) Gemeindeverordnet« und wiederum
8 Gemeinderäte . Das Zentrum ist diejenige Partei , die immer am
meisten an die Bürgervereinigung abgeben muh. Das Zentrum er¬
hielt bei der Reichstagswahl 1655 Stimmen (Verlust : 519) . Wenn
das Zentrum eine Einbuhc erlitten hat , so ist zweifellos der Um¬
stand mit schuld, dah seine Eemeindevolitik seit dem Ausscheiden
der Eemeinderat « Kiefer und Prof . Schmitt an Zielklarbeit
«ingebübt bat . Man bat sich im Rathauszentrum zu viel von den
den Wirtschaftlern zuneigenden Kreisen beeinflussen lasten und bat
dadurch, wie die letzten Bürgerausschuhsitzungen bewiesen, an Einig¬
keit verloren .

So ist nun die Wahl getätigt . Ein « Anzahl neuer Männer zieht
in das Rathaus ein . Diese werden so manches lernen müssen . Ob
sie alle durchhalten ? Man weih es nicht . Nach den bisherigen Ee-
vflogenheiten bei einzelnen Parteien sicher nicht . Auf jeden Fall
werden grohe Aenderungen in der Gemeindepolitik auf dem Ett -
linger Rathaus nicht eintreten . Unsere Vertreter werden aber alles
daran setzen , den Wünschen und Hoffnungen ihrer Wähler gerecht
zu werden.

vorläufiges Ergebnis der Bezirksrats - und Kreisabgeordneten -
wablen im Bezirk Ettlingen . Berirksrat : Zentrum 4898 ( 1926 :
3955) , Sitze 4 (41 ; Sozialdemokratie 3160 (31271, Sitze 2 (3 ) ; Nat .-
Eoz . 1317 , Sitze 1 ; KPD . 962 (416) , Sitze — ; Mittelstandspartei
1096 ( 1631) ; Sitze — (1926 :. 1 ) ; Einheitsliste 1543 ( 1468) , Sitze 1.
Wahlberechtigt« waren es für den Bezirk 21132, abgestimmt haben
12 976 .

Dar Ergebnis für die Kreisabgeordneten ist ein ähnliches. Unsere
Partei erbält aber dort 3 Abgeordnete.

Zm Bürgerausschuh ei« Mandat mehr
. Langensteinbach. Wahlen sind immer bas Spiegelbild der Tätig¬

keit einer Partei . Obwohl mit allerhand Mitteln am letzten Sonn¬
tag und den Tagen vor der Wahl speziell von den Agitatoren der
Einheitsliste

" gearbeitet wurde , zieht die Sozialdemokratie mit 2
vemeinderäten und 15 Gemeindeverordneten ins Gemeindeparla¬
ment ein . Die Arbeiterschaft war sich ihrer Pflicht bewuht und oer-
Lesterte ihre Stimmenzahl von 286 bei der letzten Gemeindewabl auf
837 , somit wurde im Bürgerausschuh ein Mandat mehr erobert .
Die Nationalsozialisten , die bei der Reichstagswahl 445 Stimmen
batten , muhten eine Einbuhe von ungefähr 50 Stimmen binneh-
men . Das Kräfteverhältnis im neuen Bürgerausschuh ist : SPD 15
Eitze, Einheitsliste 15 Sitze, Nationalsozialisten 18 Sitze. Im Ee-
meinderat erhält jede Liste 2 Sitze . Rüsten wir nun zu neuen
Kämpfen ; denn gute Vorbereitung ist schon ein halbes Stück Erfolg .

Schwächung der Mitte
m . Muggensturm . Die hiesigen Gemeindewahlen haben wie fast

im ganzen Lande , bei recht mähiger Beteiligung mit einem Erfolge
der radikalen Rechts- und Linksparteien geendet, während die
Mitte geschwächt wurde . Die 8 Gcmeinderäte verteilen sich auf fol¬
gende Parteien : Zentrum 3 (3) , Hitler 2 ( 1 ) , Kommunisten 2 ( 1),
Sozialdemokraten 1 (21 . Mit grotzen Phrasen und allerhand schönen
Versprechungen wurde von den erfolgreichen Parteien eine rege
Propaganda entfaltet , während sich die Sozialdemokratie sehr zu-
rückgebalten hat . — Es wird nun abzuwarten fein, wie diese erfolg¬
reichen Parteien ihr« schönen Versprechungen wahr machen und wie
fi« durch Herabsetzungder Umlage , restlose Beschäftigung unserer Ar¬
beitslosen und dergleichen unser« Gemeinde befferen Zeiten ent¬
gegenführen . Die Sozialdemokratie wird keinen Moment zögern,
sie in ihrer allgemeinen Wohlstand schaffenden Arbeit zu unter ,
stützen .

Sozialdemokratie stärkste Partei
Bischweier. Unsere Partei ging als stärkste Partei aus dem

Kampf hervor , trotz aller Verhetzung wegen Bau der Wasierlei -
tung usw.. die man unserer Partei in Schube schob und behaup¬
tete , wir hätten eine Schuldenwirtschaft betrieben . Auch ein gro¬
ber Teil der Wählerschaft bat uns bezeugt, dah unsere Arbeit rich¬
tig war . Wenn wir auch durch die Restverteilung der Stimmen
dos dritte Gemeinderatsmandat nicht erobern konnten, so hoffen
wir . dah wir bei der nächsten Wahl die fehlenden neun Stimmen
bestimmt holen werden. Darum , Genossen , auf zur Arbeit ! Nicht
rasten und rosten, sondern weiter arbeiten an unserem Erfolg . Die
Zahl der abgegebenen Stimmen betrug : 397, davon 21 ungültig ;
So, . 152, Zentrum 109, Wirtschoftspartei 111 .

Gut abgeschnitten
a . Kavvelrodeck . Unsere Pattei bat sich gut geschlagen . Vor vier

Jabren konnten wir für unsere Liste nur 97 Stimmen aufbringen ,
heute 203 . Wir sind nach den Hitlern die stärkste Partei am Ott «.
Es gelten als gewählt : In den Gemeinderat : Andreas Vogel ; als
Gemeindeverordnete : Seeg Friedrich , Mechaniker; Lang Josef ,
Steinmetz : Hog Christian , Steinarbeiter ; Springmann Eduard ,
Schiehmeister' Berger Josef , Einzieher ; Hund Karl , Aufseher ; Böh-
lert Alvert , Taglöbner ; Geiser Karl , Arbeiter .

Kavvelrodeck . So ». 203 (8 Sitze) . NS . 460 ( 19 Sitze) , KPD .
135 (5 Sitze ) , Bürgerl . Vgg. 135 (6 Sitze) , Bürgervartei 85 (3) ,
Frei « Bürger 210 (71 .

Ein unbefriedigendes Ergebnis
Offenburg . Die Wahlbeteiligung war hier schlecht . Ungefähr 88

Prozent gingen an die Wahlurne . Das Ergebnis für Offenburg ist
folgendes : Sozialdemokraten 770 Stimmen , 7 Stadtverordnete bis¬
her 11 , Zentrum 1939, 19 Sitze , bisher 28, Volksvartei 207 , 2 Sitze
bisher 4 , Nationalsozialisten 1470, 14 Sitze bisher 0 , Staatsvartei
298 , 2 Sitze bisher 10, Kommunisten 1061 , 9 Sitze bisher 3, Wirt -
fchaftsvartei 1039, 10 Eitze bisher 0, Evangel . Dolksdienst 209 , 2

' Sitze bisher 0 , Deutschnationale 205 , 2 Sitze bisher 5 , Mieter 506.
5 Sitze bisher 11 . Zum Vergleich die Ziffern vom 14 . September :
Sozialdemokraten 1278, Zentrum 3063 , Volks- und Staatsbartei
1185 , Nationalsozialisten 2124 , Kommunisten 1012, Wirtschoftsvar -
<*t 792, Evans . Volksdienst 237, Deutschnationale 639.

Trotzdem unsere Partei gegenüber der letzten Eemeindewakl um
40 Stimmen rugenommen bat , ist das Ergebnis für unsere örtliche
Partei unbefriedigend . 500 Wähler vom 14 . Sevieiyber , die unsere
Partei gvcwäblt batten , blieben bei der Gemeindewabl daheim.
Aber selbst bei gleichbleibender Wahlbeteiligung wie am 14 . Sep¬
tember . hätten wir die Stimmcnzabl der Reichstagswahl nicht er¬
reicht, so ' dag immer noch ein minus bleibt . Nach dein Ergebnis
wird cs aus eigener Kraft zu 2 Stadträten nicht reichen . An der
Vorbereitung der Wahlen ist das mangelhafte Ergebnis nicht
schuld. Die erste öffentliche Versammlung war gut besucht und
ebenso die zweite Versammlung am Vorabend der Wahl . Die letzte
Versammlung der Partei war auncrordentlich stark besucht . Die
Genossen Lobe , Rcichstagsvräsident , Schuhmacher, Reichstagsabge ^
ordneter aus Stuttgart und Blumnestock , Bürgermeister , hielten
unter stärkster Zustimmung ausgezeichnete Referate .

In den letzten drei Tagen vor der Wahl wurde ein ungemein
heftiger Kampf gegen die Sozialdemokratie geführt . Die Kommu¬
nisten sieben in diesem Kamps gegen die SPD . an erster Stelle .
Am letzten Freitag hatte die Reichstngsabg . Reese von den Kom¬
munisten eine Stunde über die SPD . losgezogen, wie das in einer
Versammlung in Offenburg noch nie der Fall war . Die Frau
scheint stark hysterisch zu sein . Einen würdigen Bundesgenossen hat¬
ten die Kommunisten in den Nazis . Die Gesellschaft schreckte vor
den unverschämtesten Verleumdungen nicht - zurück. So behaupteten
sie in einem Flugblatt , datz die freien Gewerkschaften Kraut für
1 .10 Jl pro Zentner gekauft und für 3 dt weiterverkauft batten .
Zum Glück war noch die Möglichkeit, in einer Erklärung am Sams¬
tag dem Nazischwindel den Kragen abzudrehen.

Die Kommunalpolitik an sich spielte in dem Wahlkampf eine ver-
bältnismähig kleine Rolle . Die Kommunisten wie die Nazis und
Wirtschaftsvartei führten den Wahlkampf nur mit der Reichs-
volitik . Selbst die wochenlangen Ankündigungen der Kommunisten
über Enthüllungen aus der Offenburgcr Kommunalpolitik , wo so¬
gar von einer Broschüre und allem Möglichen die Rede war , er¬
wies sich als ein Bluff . Eine kommunalvolitifche Agitation gegen
die sozialdemokratische Ratbausvolitik war in all den vielsagend
angekündigten Reden so gut wie gar nicht vorhanden . Die Anhän¬
ger der dritten Reiches haben vierzehn Sitze und des vierten
Reichs 9 Sitze und die Ideal -Partei der Kramer des Busams
10 Sitze. Man kann wirklich gespannt sein , was bei dieser Zu¬
sammensetzung ersvriehliches herauskommt .

Der eigentliche Gewinner bei der Wahl ist die Wirtschaftsvartei .
Sie konnte ihre Stimmenrahl um 247 gegenüber der Reichstags -
wabl steigern. Alle anderen bürgerlichen Parteien gingen in der
Stimmzahl zurück. Das Zentrum ist iebr stark enttäuscht worden.
Es verliert 9 Sitze, und bat 1124 Stimmen weniger wie bei der
Reichstagswahl . Eine unerwartet bittere Pille bekamen die Nazis
zu schlucken . Der Hochmut über die 2100 Stimmen der Reichstags¬
wahl artete bei einigen Nazis zu einem Erötzenwahn aus . Auf
ihren Plakaten stand : „Alles wählt nationalsozialistisch," sie sangen
bereits Grablieder auf alle anderen Parteien . 700 Stimmen weni¬
ger als bei der Reichstagswahl , das war sehr hart für die Nazi-
Herzen ; und dieses Ergebnis trotz der Hitlervcrsammlung . Die
Offenburger Wähler waren offensichtlich nach dem Hitlerrummel
stark abgeküblt . Wir hatten recht , als wir schrieben , dag Hitler ent¬
täuschte . Das Ergebnis bestätigt diese Behauptung .

Katastrophal ist die Niederlage der Demokraten. Von 10 Sitzen
sind sie aus 2 Sitze beruntergesackt. Kein Wunder ; ihre beiden
Stadträte Bauer und Huber verwirtschafteten bei den Wählern
jeden Kredit . Die gänzlich überflüsiige Mieterpartei krachte es
bedauerlicherweise auf 506 Stimmen . Noch viel zu viel für diese
„Partei "

. Von 11 Sitzen bat ste noch 5 . Die anderen kleinen, aber
höchst überflüsiige» Parteien haben geringe Bedeutung , aber durch
ihr Zusammenstehen werden sie einen unverkennbaren reaktionären
Einfluh ausüben .

Die Kommunisten wären noch als nichtbürgerlichc Partei zu
nennen , als ein« Partei der Erwerbslosen . Die 500 Erwerbslosen
sind mit ihren Familienangehörigen dem Bätz vollständig ins Garn
gegangen. Wir werden leben, wie jetzt diese Partei ihre Versvre-
chungen erfüllen wird . 2 Stadträte sind ihnen sicher und entsvre-
chenden Einfluh im Fürsorgeausschuh. Die Agitation der KPD .
überstieg alles dagewesene. Sie bestritten die Agitation ausschlieh-
lich mit der Reichsvolitik. Wir werden gespannt sein , wie Bätz
seine Versprechungen einlösen wird .

Berichtigung . In dem Samstagartikel über die Mietervartei ist
ein Versehen unterlaufen . Es soll nicht heiben Ctadtrat Stcinhart ,
sondern Stadtrat Iörger .

Sulzbach i . Murgtal . So, . 112 ( RW . 1161 , Haus - und Grund¬
besitzer 117, Arbeiterpartei 74 , Bürgervartei 62. Sitze : Soz. 11 ,
Haus - - und Grundbesitzer 6 , Bürgervartei 7 .

Di « Stimmenzahl behauptet
Gengenbach. Die Gemeindewahlen zeitigten hier folgendes Er¬

gebnis : Ermeinderatswahl : Zentrum 731 Stimmen , 5 Sitze , So¬
zialdemokratische Partei 433 Stimmen , 2 Sitze, Freie Bürgerver -
eimgung 284 Stimmen , 2 Sitze, Cbristlichsoziale Reichspartei 101
Stimmen , 0 Sitze, Bürgervereinigung 1922 181 Stimmen , 1 Sitz. —
Gmeindeevrordnetenwohl : Zentrum 751 Stimmen , 20 Sitze, Soz.
431 Stimmen , 11 Sitze, Kommunistische Partei 36 Stimmen , 1 Sitz ,
Fr . Bürgern . 281 Stimmen , 7 Sitze, Ckr .-Soz . Rv . 82 Stimmen ,
2 Sitze, Bürgern . 1922 256 Stimmen , 7 Sitze. — Kreisabgeordncten -
wahl : Zentrum 805 , Sozialdem . Partei 481, Nationalsozialisten 223,
Kommunistische Partei 40 , Deutschnationale Volks- u . Bad . Bauern¬
partei 77, Bürgerliche Einheitsliste 136 Stimmen . — Bezirksrats¬
wahl : Zentrum 802 , Sozialdem . Partei 490 , Nationalsozialisten 210 ,
Kommunistische Partei 43 , Deutschnvtionale Volks- und Badische
Bauernpartei 84, Bürgerliche Einheitsliste 167 Stimmen .

Unsere Partei hat von ihren bisherigen 3 Sitzen im Eemeinderat
« inen Sitz verloren . Es fehlten zum dritten Sitz nur noch 6 Stim¬
men. Im Bürgerausschuh bat ste statt .seither 13, jetzt 11 . An diesem
Verlust ist die grohe Zersplitterung ( 6 Listen) schuld ; das sieht man
ganz deutlich bei der Stimmabgabe für Kreis - und Vezirksratswahl ,
wo wir 48 bzw . 57 Stimmen mehr erhielten als bei der Gemeinde¬
ratswahl . Die Chriftlichsoziale Reichspartei hat am schlechtesten ab-
geschnitten . Im Bürgerausschuh bat sie noch 2 Sitze, während sie im
Eemeinderat überhaupt nicht mehr vertreten ist . Das eine kommu¬
nistische Bürgerausichuhmitglied wird den anderen schon zeigen, wo
Barthel den Most holt , denn als Horchposten ist er überflüssig, wo
doch die Verhandlungen öffentlich find . Wenn den Kommunisten
dieser Vertreter auch nichts nützen kann, so haben sie durch ihre Hetze
doch erreicht, mit zu der Zersplitterung beigetragen zu haben , und
das ist ja ihre Aufgabe , die Arbeiter zu entzweien. Auch diejenigen
Arbeitnehmer , die glaubten , sie mühten auf der Bürgerliste als
Kandidaten glänzen, haben mit dazu beigetragen , dah der Einfluh
der Arbeitervertreter auf dem Rathaus verringert wurde . Wenn in
der kommenden Periode Verschlechterungen der Wohlfahrtspflege ,
der Erwerbslosenfüriorge usw . kommen , oder wenn die Lernmittel¬
freiheit (die die Sozialdem . Partei mit Erfolg erkämpft bat ) wieder
fällt , dann tragen diese Sorte Arbeiter die Schuld daran . Es ist
dann nur schade , dah dann der Unschuldige mit dem Schuldigen lei¬
den muh. — Trotz Angriffs von allen Seiten haben wir unsere
Stimmenzahl bebauvtet und haben für die Kreis - und Bezirkswahl
noch einen Stimmenzuwachs zu verzeichnen . Es wird weiter ge¬
kämpft!

•

Waldvrechtsweier . Die Wahlbeteiligung war eine überaus eif¬
rige . Mehr als 90 Prozent der Wählerschaft stimmten ab . Das
Ergebnis : Zentrum 49 Stimmen , Kommunisten und Sozialdemo¬
kraten vereinigt 120, Staatsvartei 47 , Zentr . u . Bürger 58 , Bürger
76. Es erhielten demnach : Komm, und Soz. zusammen 2 Sitze, die
übrigen Parteien je 1 Sitz .

Berghausrn . So, . 252 ( 1926 243) , KPD . 165 (185) , Vereinigt «
Bürgervartei 328 (456) , Parteilose 203 . Sitze erhalten : - Soz.
2 ER ., 13 EB . ( bisher 1 und 111 , KPD . 1 und 8 ( Esber 1 und 91 ,
Vereinigte Bürgerv , 2 und 17 (bisher 3 und 22 ) , Parteilose 1 und
10 ( bisher 0) .

Wössingen . Gemeindeverordnete : Soz. Partei 286 ( Rcichstags -
wahl 3131, Hitlerbew , 218 (309), Bürgerliche Vereinigung 148,

Wirtschaft! . Vereinigung 109. Sitze erhalten : 8emer «d«Et^ : ^ j«i>
3 ( bisher 31 , Hitler 2 , Bürgerl . Vereinigung 2, Wirtschaft - jj,
gung 1 ; Gemeindeverordnete : Soz. Partei 19 (bisher
Bürgerl . Vereinigung 9, Wirtschaft! . Vereinigung 7 . *— ™

tigt waren 1350, abgestimmt haben 819 .
Durmcrheim . Abgestimmt haben 57 Prozent der Wähler.

396 ( 1926 : 333) , So, . 162 (179) . KPD . 202 (1801 , Burgen"

gung 270 (372) . . gu.:
Mörsch . Zentrum : 442 16 E .-Verordn . , 2 Gemeinderatt ' >
3, 11 G.-Verordn ., 1 Eemeinderat ; Dem. : 180 , 6313

Eemeinderat ; Komm. : 223 , 8 G .-Verordn . , 1 Eemeinderat ;
Vereinigung : 203 , 7 E .-Verordn „ 1 Gemeinderat .

Ottersweier , Amt Bühl . Sozialdem . Stimmen : Reichst ^ ^
1928 : 40, Landtagswabl 1929 : 44, Reichstagswabl 1930 ' ■ >

rksratswahl 1930 : 140, Kreistagswahl 1930 : 148.
s . Zell a. S . Gemeinderat : So ». 179 (213 ) , Komm. 10- , jjti

zirksratswahl 1930 : 140, Kreistagswahl 1930 : 148.
!13) , Komm.

Wählergr . 514 , Freie Wählerschaft 154. — Bürgerausschuh-
Komm. 105, Bürgerl . Wählergr . 505, _
Bezirksrat : Zentrum 308 (1601, So, . 177 (1081, N .S .

4

Komm. 105, Bürgerl . Wählergr . 505, Freie Wählersman

Komm. 95 ( 30) , D.N . 112 (23) , Bürgerl . Einheitsliste 122 1^ ,.
110

Kreisabgeordnete : Zentrum 311 (121) , So ». 184 (90) , N.S - (fgi,
Komm. 90 (25) , D .N . 112 (14) . Bürgerl . Einheitsliste „y $ rfi#
Ungültige Stimmen : Gemeindewabl 87, Bezirksratswabl <>-
abgeordnetenwahl 64. _ 0 .'

Hönau . Bei der Gemeindewahl wurden folgend« Slimmea
geben : So, . : Gemeinderäte 103, Gemeindeverordnete 10» , §t'
rat 102 , Kreisabgeordnete 96 ; Zentttun : Gemeinderäte «r^ mt
meindeverordnete 70 , Bezirksrat 64 , Kreisabgeordnete 66 . l w.c.nir
war ungültig , gewählt haben 179 Wähler . Bei der Re
wurden abgegeben : Soz. 77, Zentrum 113 Stimmen . ^
Partei sind 4 Gemeinderöte gewählt , sowie 18 Gemeinden« $

Bergbanvten . Bei der Gemeindewabl ging die SPD -, ‘y
*

von allen Richtungen schwer bekämpft wurde , als Siegerin
Von 754 Wahlberechtigten baben 675 adgestimmt . Gültig 3*“

, ^ p
Stimmen , ungültig 26 . Davon erhielten : Gemeiudeverordn" '
trum 205 , SPD . 274 , N .S . 170 Stimmen . Eemeinderätc : o ;t ■
194, SPD . 289, N .S . 171 Stimmen . Bezirkgräte : ZenM'm

,
SPD . 252, N .S . 169 Stimmen . Kreisabgeordnete : ZkNtr
SPD . 243, N .S . 177 Sttmmen . ti(

Unsere Partei erhielt bei der Reichstagswahl 2l3 55?
sie nun auf 274 und 289 steigern konnte Es ist dies btT

J
•“L;#

weis , dah die hiesige Arbeiterschaft, wenn leider auch ,
m7 [m l>-

sen, sich von den Bürgerlichen und anderen nicht beeinfluss
So oft mutzte man von den Bürgerlichen aller Art büren , es
nur Bauern und keine „Sozzen" aufs Rathaus , denn t»5
bezahlen ja doch keine Umlage . Wir möchten einmal dieft
drcfcher fragen , ob denn jene dummen und verblendeten #

jjjlt '
die bei ihnen als Lockmittel und Stimmvieh am Ende
stehen , Umlage zahlen ? Oder ob sie es mit diesen wirtschch"
politisch Armen ehrlich meinen ? Wir hoffen, dab auch ic” M
Arbeiter , die sich so stark für die Bürgerlichken bemüht faxten 7
ihren Dank erhalten . Hauptsächlich dem ehemaligen Ding «

^ jf1'
St . Eeorg -Hitler -Kavelle B . danken wir für seine mäste""'

^
tatron gegen uns und der Herbeischaffung der körperlich ""

^
Schwachen am Wahltage ! Sonst hätte es passieren können .
Zentrum noch ein Mandat aus den Stimmen feiner eigene »1 ■

j-j?
-

an die Hitler hätte abgeben müsien . Möge er auch weiterst ^ ,
,<j

Kavelle vom Hitlergeist rein halten , damit seine Müde n
sonst gewesen ist .

Ei « Wahlkuriosum
DZ . lleberlinge » , 17. Nov. Bei den gesttigen Gemein" «'

batten die Nationalsozialisten so viele Stimmen erholten.
für 13 Stadtverordnete reichten. Nunmehr stellte sich ad«'
dah die Partei viel zu wenig Kandidaten ausgestellt batte.
nur 8, so dah die übrigen 5 Mandate , den Bestimmungen »
gesetzes entsprechend, auf andere Parteien ausgeteilt weru«

^
ten . Danach erhält das Zentrum 3 Stimmen mehr , nämU" '
die Einheitsliste 2 Stimmen mebr, nämlich 14 .

Volkswirtschaft
Aufsteigende Entwicklung der Konsumverein« y

Tie vom Zentralverband deutscher Konsumvereine vcröffen>' ps
Hebung über das dritte Bierteliabr 1930 beweist ^ ,,i^
Widerstandskraft der Konfumgenostenschaften gegenüber der » „ui 4
krise . Ter DurchschniUSumsgtz je Mitglied liegt mit 100.15 1
1 Pfennig unter dem Satz im zweiten Bicrleljahr 1930 . <W<e . (iH'y 1
dritten Vierteljahr 1929 ergibt sich ein Rückgang von 5,07
teristisch ist das Anwachsen d « S Mttgliederbesta " <><,&*
für das drifte Vierteljahr 1930 gegenüber dem dritten J
rund 75 000 beträgt . Ohne Zweifel ist das die natürltcve > „ji y
verbraucherfeindlichen Politik , die in Teutfchlanv gerade ^

qiji# ,jf
letzten Jahres betrieben worden ist . Bei dem Anwachsen der *

pi« ,f
zahlen mutz dazu noch berücksichtigt werden, datz die S5«««J?£ (- >V
nannten Papierfoldaten schonungslos ansgefchlosien baben . .,p, .

>v

Auw wie » ! »1t fast völlig geiwaiisi -'" «eu- rm
erzielen böbcrc Preise. Südd . WeiZi« . . .pc»'

, Babnware 27—27 .75 .H . Deutsch" ' f 4j|
Offenheit 17—17.50 M . Futtergcrste . ie
gerne , neue Ernte , je nach Beschaftei»:, (io?/ »

sitichguolitat uDer Notiz. ) Deutscher - aser . neue 1

, ic nach Qualität 14.75— 15.50 dl . Weizenmehl, ®
imbcr .flebrnar 42 -H . Wetzenmedl , Mühlensorderung, '4- fi " . }
. 39 .50 M . Roggeumehl, 0—60 z- . je nach yabrtkot l ft .

zenNeic . grob , prompt 8—8.50 .H. Biertreber, je naw
9 .75— 10.50 M . Trockenschnitzel, lose , je nach Fabrikat. * u y .
*" * “ 6 — 6.25 .tl . Mal,keime, je nach Qualität 8.50—

i . lose , deutsche, je nach Lieferung 11 .50— 11 .75 M - 'dy
rube
kuchcn
nach Fabrikat 12.50— 12.75 M. Sogafchrot,
12.75— 13 .# . Lcinknchenmebl . ic nach Fabrikat
12 .50 .# . Speifekartoffeln, gclbfl. , neue lernte 4 .75 .#-
weitzsl . , neue t- rnte 3.50 .# . Rauhsuttermlttcl: LofcS -- » 7 ?JrL
gefund . trocken , neue vrnte 5.25 .# . Rotktccbe » . gut,
Ernte 6 .25 .# . Luzerne , gut, gesund , trecken, neue Ei >>"
drahtgepretzt , ic nach Qualität 4 .— Jl . AllcS per Pj ,jitf zAl■ ' -tM#..

11 .50—11 .75 Jl - ./ „»(t -M ,
t, südd . Fabr„ >«
Fabrikat 16- 1 .

Crnlc 4 .75 .# . ifA )

fabrikate , MatS, Biertreber und Molzketme mit. r/l
fchnitzel ohne Sack, Frachtpafttät KarlSrube bzw. ^ A - 1
Fabrikstatlop . Kleinere Quantitäten entsprechende Zulwloadli . . n ,
von Landerprodukien l* (ief-,nt sämtliche Speien des ^ fiiiC?,/ I .
Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe ■ MJ
die Umsatzsteuer ein. Die Erzcugerprefte sind entfprechr^ zgko D
bewerten , « btctlüng Weine und rpirftuofen : Lage »nm

die sich von 63,18 Millionen Mark am 30. Juni 1930
Nonen Mark am 3. September 193 erhöhten . Die '/
der Konsumgenossenschaften bei den Lieferanten haften am 30- ' y { -Jjl
dem BetrtebSjabreSabschlutz der meisten Konsumgenossenschaft «"
tralverbandeS, mit 43 .7 Millionen Mark den niedrigsten ZKt
der letzten Jäbres erreicht. Im dritten Bierteliabr hat siw Jv
der Warenschulden wieder erhöbt und zwar von 43,7 M>>l' «^ z
Beginn des VierteliabrS auf 51,8 Millionen Mark am end « /
iahrS . Tie Bewegung erklärt sich mit der bereits im ^ «5^ 1»»
fetzenden Eindeckung der Konsumgenossenschaften sür de"
Winierbedarf. j

Sparkassen und Kapitalflucht
Die, Baseler Nationalzeitung ' ba^ am 19. Oft «^ xpaä / l

Artikel . Großes Geldangebot' u . a . ausgesühtt, datz
zum Teil Geld in der Schweiz anzulegen tuchen". Tiefe A"
in deutschen Tageszeitungen Aufnahme gefunden . Ter B " .
kaffen < und Giroverband , dem fämtsichc badi !ä>«" , ^tz > ssltzj -
Sparkassen angclchlossen sind , stellt hierzu ausdrücklich feft . '

hat -
feiner MitaliedSkassen einen derarftgen Schritt ' unternommco -

Anlage von Geldern im Auslande ist für alle deutschen öfst"
lassen na » Gesetz und Satzungen ausgeschlossen — mit .<
im internationalen Gesdverkebr bei den Grenzinstituten . . .xstv, ,
Verrechnungskonten . T.ie Mitteilung der »Baseler Natio" "^ „d«' '

ruht daber . sofern er sich dabei um öffentliche Sparkasse"
einem Irrtum .

Karlsruher Börse .ae' "'Ä
Abteilung Getreide , Mebl und Futtermittel : Ter

bleibt weiter still . Au« Mehl ist fast völlig get» äft »w^ pe»« fl
sind gefragter und
DurchschnittSquatität ,
Ernte, je nach Beschaffenheit 17—17.50 Jl . Futtergcrste . n 21 l-.̂ iiI
17.75—19 .# . Braugerste, neue Ernte , ie nach Beschaff «" ,.» (■«Ll̂ l 2<lii;l
lAurstichquolität über
weiß,
November-
Febr. 39 .50 M . Roggenmehl, 0—60 5- . i« nach Fabrikat
Roggen-AuSzugSmebl 29 .75 dl . Weizenbollmeht tFutt«i !̂ , ; .Sll -^ I
Fabrikat, prompt 9— 9.25 .# . Wei ^ nNeie . fein, prompt <

fjl 3l . «<51
zenNeie . groo, prompt 8—8.50 .# . Biertreber, ie na»

sa
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geirerbschafilicheg
Kündigungen überall

Heidelberg . Die vor einigen Tagen erfolgte Stillegung des Lei -

mener Zementwerkes macht etwa 400 Arbeiter arbeitslos . Mit

einer Wiederaufnahme der Arbeit ist erst in einigen , Monaten zu

rechnen . Die Verschlechterung gegenüber dem Vorjahre ist aus die

schwierige Lage des Baum .rrktes und den mangelbasten Absatz zu -

lückzusühren .
Mannbeim . Die Firma Daimler -Benz hat zum 31 . Dezember

43 Angestellten gekündigt . Damit kommen sämtliche jungen . Ange¬

stellten , die eine sechswöchentliche Kündigungsfrist haben ,
* •“

1 . Januar zur Entlassung .

am

800 Tabakarbeitern gekündigt

DZ . Seidelberg . 18 . Nov . Mit Rücksicht ans die bei der kom¬

menden Tabakzollerhöhung zu erwartenden Absatzschwierigkeiten in

der Zigarrenindustric hat die Zigarrensirma I . P . Landfried ,
Heidelberg , sämtlichen Arbeitern und Angestellten ihrer Filia¬

len im Bezirk Wiesloch mit vierwöchiger Frist gekündigt . Bon der

Kündigung werden insgesamt 800 Arbeiter betrossen . Wie man

bört , beabsichtigen auch andere Firmen der Branche im Bezirk ihren

Arbeitern zu kündigen , so dag während der Wintermonate der

größte Teil der Zigarrenarbeiter erwerbslos ist .

Verstöhe der Unternehmer gegen die Arbeiterlöhne

SPD Stuttgart . 18 . Nov . ( Eig . Meldung .) Der verband Würt .

tcmbergiichcr Metalliudustrieller bat das zur Zeit gültige Lohuab .

kommen zum 31 . Dezember 1930 gekündigt . Er verlangt nicht we -

Niger als einen Berdienstabbau von IS Prozent . In demselben Aus¬

maß sollen auch die Tarifmindestlöhne gesenkt werden . — Ebenso

bat der Verband der Uhrenindustrie da - zur Zeit gültige Kollektiv¬

abkommen aus den 31 . Dezember 1930 gekündigt . Welche Abbau¬

sorderungen er zu stellen beabsichtigt , ist noch nicht bekannt . — Die

zuständigen Organisationen werden in den nächsten Tagen zusam¬

mentreten .

!KleMe had . Chronik
Schweres Autounglück bei Pforzheim

WTB . P f o r z b e i m . 20 . Nov . lEig . Drabtb .) Zwilchen Birken -

feld und Engelsbrand überschlug sich beute nacht ein Psor,heimer

Personenauto . Der Führer , der einzige Jnsasie des Wagens , der

31 Jahre alte Hermann Gaum , kam dabei ums Lebe » . Die Ursache

des schweren Unglücks ist noch nicht geUärt .
* Mühlbausen lA . Wiesloch ) . Am Montag früh gegen 2 Uhr kam

es beim Nachüausegehen zwischen Anhängern der Handwerker - und

Bauernpartei und der Bllrgervereinigung zu einem schwerenZu -

lam menstoß , wobei der Zigarrensabrikant Wilhelm S « b >

l . . mit einem Mesier einen schweren Stich in den Unterleib er¬

hielt , so das , die Därme hervortraten . In schwerverletztem Zustand

wurde er sofort nach Heidelberg überführt . Der Zustand ist ernst .

Der in Frage kommende Täter ist noch nicht sestgestellt .
* Eberbach . Im Hause des Polizeiwachtmeisters Leutz wurden am

Samstag und Sonntag in kurzen Abständen nacheinander nicht we -

. Niger als 8 Brände angelegt , die glücklicherweise jeweils rechtzeitig
entdeckt werden konnten . Es gelang , die eigen « Tochter als Brand¬

stifterin iestzustellen . Sie dürfte die Tat in einem Zustande gei¬

stiger Umnachtung begangen haben .

* Schwenningen . In einem Hause war ein 18 Jahre alter Mecha¬
niker seinem Vater behilflich , Federn mittels heißen Oxydsalzes
( Blaumasie ) zu färben . Durch einen noch nicht völlig aufgeklärten
Zufall goß der junge Mann die sehr stark erhitzte Flüssigkeit , auf
den Kochherd , wobei er sich sehr starte Verbrennungen am Unter¬
leib und an den Händen zuzog . Die beiden Brüder des Verletzten ,
die zu Hilfe eilten , batten ebenfalls an den Händen leichte Ver¬
brennungen und muhten sich in ärztliche Behandlung begeben .

- t . Freiburg , 18 . Nov . Das am vergangenen Sonntag beim Gast -

baus zum Schiff im naben St . Georgen verunglückte Ehepaar ist
der Kraftwagenführer Hermann Siegel aus Karlsruhe -

Grün Winkel und seine Frau . Siegel , der am Sonntag nicht als

Kraktwagenfübrer tätig zu fein brauchte , hatte sin Begleitung der

Frau auf einem dovvelfitzigen Motorrad eine Fahrt nach dem Ober¬

land angetreten und befand sich auf dem Rückweg als er am Aus¬

gang von St . Georgen auf ein Tarameterauto aus Freiburg auf -

vralltc , das von der Landstrahe in eine links gelegene Seitenstraße
einbiegen wollte . Frau Siegel , die bei dem Zusammenstoß eine Ge¬

hirnerschütterung und eine Schädelverletzung erlitt , war am Mon¬

tag noch nicht vernehmungsfähig . Ihr Zustand ist bedenklich . Zwar
weniger schwere , aber immerhin noch erhebliche Verletzungen bat

der mit der Frau in die Freiburger Klinik verbrachte Ehemann da -

vongctragcn .

Aus dem Qerichtssaal
Revision im Prozeß Schneider . Gegen das auf 15 Jahre Zucht¬

haus lautende Urteil gegen den Kaufmann Franz Schneider aus
Marxzell wird seitens der Verteidigung Revision angemeldct .

Aus der Siadi 'Durlach
Sozialsdemokratisch « Partei . Kommenden Samstag , 22 . Novem¬

ber , abends pünktlich 8 Uhr , findet im 2 . Stock der Festballe eine
Mitgliederversammlung statt . Tagesordnung : Stellungnahme zur
bevorstehenden Stadtratswabl . Unsere Genossinnen und Genossen
von Durlach und Aue werden um zahlreichen Besuch gebeten .

Ein nettes Planchen
Wie wir erfahren , traten bereits am letzten Montag , also

unmittelbar nach der Eemeindewahl , die Vertreter fast aller
bürgerlichen Parteien am Ort ( nur die Staatspartei fehlte ,
auch die Teilnahme des Ev . Volksdienstes konnten wir nicht
bestimmt erfahren ) zu einer gemeinsamen , nahezu 10 Stun¬
den währenden Sitzung zusammen , um die Stadtratssitze zu
verteilen , was , da fünf Parteien , nämlich die Volksparteiler ,
die Deutschnationalen und die drei „Bürgervereinigungen

"

zusammen nur über 8 Stadtverordnetensitze verfügen , d . h .
nicht einmal ganz zur Gewinnung von 2 Stodtratssitzen aus -
reichen , keine ganz leichte Sache war . Da sprangen nun die
Nationalsozialisten , von denen anscheinend auch das ganze
„feine Plänchen " ausgeht , in die Bresche . Sie stellten 2 bzw .
3 der ihnen kraft ihrer Stimmenzahl zustehenden Stadtrats¬
mandate den Splitterparteien zur Verfügung — und zwar
unter der Voraussetzung und das ist der springende Punkt ,
daß sie sich verpflichten » bei der im kommenden Jahr stattsin -
denden Bürgermeisterwahl gemeinsam die beiden amtieren¬
den Bürgermeister , insbesondere natürlich unseren Genossen

Ritzert zu beseitigen . Damit ist also der Bürgerblock 6 ^
fett , und es mutet nur recht merkwürdig an , datz ?

Zentrum mit von der Partie ist , denn cs nahm 0

an dieser Sitzung teil . . iude>»^ '

Offenbar ist diese ganze Sache schon vor den Eem « »

len vorbereitet worden . Bezeichnend ist dabei ote -

welche die Nationalsozialisten den Kommunisten ^
schieben . Man setzt dort als ganz selbstverständlich

p
fjne»| U^,vvVIm avTwH wVV» ip | ^ ^ | ^ PJI*r

datz diese dem „Bürgerblock " auch ohne den W “*
j„ &i<

Städtratsmandats als freiwillige Helfer den jftat*1

Küche jagen , das heitzt indirekt helfen , den fostalo ^
n

^*/vigv nivuvu | VIV, VV» I ^ .L
schen Bürgermeister durch einen Bürgerlichen zu
weiterer Beweis dafür , wie das Auftreten und dtt^
der Kommunisten bürgerlicherseits eingeschätzt wird .

tfarteiflachrichlen

Si

da

Lcovoldshafen . Es sei auf die am Freitag . 21 . Nove indes '

7 .30 Uhr , in der „ Krone " stattfindende Versammlung von +

genossen und Gesinnungsfreunden besonders aufmerksam
Da gemäß der ergangenen Einladungen eine wichtige
nung zu erledigen ist . wird vollzähliges Erscheinen am

ladenen erwartet .

Ortsvereinsvorsitzende !

Besucht vollzählig die am Sonntag , 23 . November , in . ^
bürg vormittags 10 Uhr beginnende , im „ Drei Kön >

ftattfindcnde
Borstände - Konferenz .

Das Partcis - krc^

(Ei
da

Auskünfte de \ ' Uedoh tio *
E . ® „ Gernsbach . Auch die Großkürschnerei W . Zcumer , Me ,

straße , besorgt besagte Arbeiten . gie
Reingehockter . Wenn der Aussvruch deshalb geschah , um

kränken , wenn also eine herabsetzende , beleidigende M ' "

^>1
verbunden war , so dürfte der Aussvruch wohl eine
sein . ->!

'

L . F . Sobald der bisherige Wohnort verlassen ist unt » «>^ ^ 1

»etliche Abmeldung erfolgt , hat der Wegziehendc auch

recht für die betreffende Wahl verloren .

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

Eröhiugen . Naturfreunde . Der »weite Vortrag von. . ^ Serin ^
Wilhelm ( Karlsruhe ) findet am Freitag , den 21 .

'
d . $ ■’ 0 ■$ _

M9 Uhr im Lokal „Zum Adlet "
statt .

Chefredakteur : Georg Schspflin . Beramwortlich: fiten : I
staat Baden. VolkSwiriichasi , AuS aller Welt . Letzte Nachr-« - ^
Grünebaum . Bad . Landtag. GcwerllchaiilichcS , AuS der
badifche Chronik , AuS Mittclbaden. Durlach , Gertchlszctlnng .
Die Welt der Frau : Hermann Wtnter . Grob Karlsruhe.
polttlk , Soziale Rundschau . Sport
Heimat und Wandern . Auskünfte:
für den An » e t ge n 1 e 11 : - ,
ln Karlsruhe tN Baden Druck u . Beklag: Verlaa « ^

BolkSfreund G .m .v H .. Karlsruhe

r Winter . Grob Karlsruhe.
ri und Spiel , SoziallfNildeS
ft« : Jole , Ei leie
uftav Krüger . SSmiNa ^

8
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Große Zufuhren
Billige Preise !

Prima irischer

im ganzen
Fisch

Pfund

Im Anschnitt Ptd . 30 .
Kabllauiliett pm. 55 *t
Scheiitifch6kopfl .pfd . 25 4

Stochilscne __ .
frisch gewässert Pfd . "3

Lachstieringe3s , ( k 35o
Frische SüßbOckiinge

5 ° 0 Rabatt

iliireinezeitungsrekiame

CO

CO

die Anspruch darauf er¬
hebt , als durchgreifend
und erfolgsicher bezeich¬

net zu werden . Jede Vor¬

aussetzung für eine ge¬
schäftlich lohnende Be¬

arbeitung großer Käufer¬

kreise in Stadt und Land
sind bei unserem alt¬

angesehenen Organ in

großem Maße gegeben .

Badisches
Landestbeale .
ronneeStaa .SV.Rov .

Volksbühne :
2. Nodembervorstellung

Ter

Komische Oper von
Lortzing

Dirigent . Keilberth
Mitwirkende :

Fisch dach , Haberkorn .
Grotzinger , Kalnbach .

Kiefer , Löser , Oerner ,
Schoepfiin , ArraS
Anfang IN/ , Uhr

Cnde 22 Uhr
Preise V 0 .00—7.00 A )
Der IV . Rang tst ifir

den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

— 1636
Fr 21 . II . Falstaff

Za . 22. l l . Zum ersten
Mal : Das Lamm der
Armen So . 23. Il
Nachmittag » Der Kau .

mann von Venedig .
Abends : Reu cinstud .
Das Nachtlager in Gra
nada . Mo . 24 11 . Der
Waffenfchmieo . Di . 25
II : Gastspiel de? Ja¬
panischen Theaters .

Hsms a unr :
7253

nschmilz
Uleiouieiier

1
Der mildeAnton
Ganz Karlsruhe
lacht Tränen !

GMehern
fault fortwährenv an

K. MOser t
« reuzftraße 20 , 2 St
Ecke Maikgraienstiahe

Gänseleüern
kauft lonwährend an

G .meeßr 9e6
Stürmer

Erdprinzenftratze 2 i
2. Stock . 7011

Ein fchwarzfcidenes .
acendHield 'S;,

1"'
pre >Swcrtznderkaus .dei
Hoffman», Gartenstr . b

BBacbtenswertcAssebote
von besonderer Preiswürdigkeit

' in großen Mengen
7304

schiatdechen BVolle '
haart arbig

kamel -
6 . 75 5 . 75 I

schlafdecken BVolle’
kamel -

baartarbig mit schöner Jac - ß
ijuardkante , besond . schwere ^ i
Jualität 10 . 50 8 .75

B’wolle ,Schiafdecken mow ,
Jaquardrauster 8 .50 8 . 50

Kind , schlafdecken O
ö .Baumw lOO lnOMk 8 .60 4 . 20W . 75

BiherhettOcher n
glatt weiß u . m . Indanthren *b J~umm %oorde , volle Gröüe 4 .7ft 3 .50* . .50

Ufoil. Scmafdecken ,
kamelhasrtarb mit schön .
Borde 28 .50 18 . 50
Wo " SchlafdeckenJacqu .

i eichst Ausw . 8 . 6017 . 50
Kamel schlatdecKen,haar - -
mit reinerWolle in hoch ,
wert . Fabrik . 82 -— 87 . 50-

DamasseSteppdecken«A
mit IaWolltUlhiner , schöne | *

| ygMuster

Betluorlagen Auswahl
Stück » .50 8 .50

88 . - 27 . 50
in größter I

. .50

Von eineralleierstenWolldeckrnfabrik kaufte ich well unter Preis
einen großen Posten wollene

HameinaarfarDigescmaidechen » 7 qq
mit schönen Jacquardkaten und ver - 1 ^ 8 cn B m _ _ MM _ _
kaufe dieselben zu nebenstehend ■ ■ . 011 mbJh . wU
billigen Preisen . Stück

- zu bedeutend ermäßigten
M Preisen infolge günstiger

■ * Neu -Abschlüsse

Einsatzhemd. 2.»o lo * 1*1
H ’Unterhosen L »«

"
» Zi»»

WoUremiscbt

Herren-Plüschhosen
3 . 80 8 . 25 8 . 50

Herren unterlacken
Wollgemischt . 1 >25 1 . 76 2,26

Herren nachthemden
mit buntem Besalz . a >s Ia
gerauht Croisd 0 .80 0 .80 7 .80

Damen-Schiupthosen
mit warm . Kutter 1 . r»6 1 . 60 2 . 25

Damen -Schluplhosen
m Kunsts .-Decke 1 . 76 2 25 2 . 75

Oamen-Unterkielder
Kunstseide mit Flauschfutter

2 . » 5 3 . 50 8 . 25

Klndar-Schluptnosen
mit warmem Futter _
Größe 30 . . 0 . 7S 1 . 00 1 . 25

Damen-Hachthemden
in IaCroisö Finette 8 .25 5 .50 7 .25

CARL SCHOPF

Frische

FISCHE
direkt von der See

Schellfisch ca 3- 5P,d Ä 19 *

Kabliau Im Ganzen . . . Phind 24 '^

Fischfilet . Pfund 45 -̂

Verkauf solange Vorrat !

;
° * l
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Sonntag

Novbr .

Die Sensation der europäischen Konze

BQ
Birtny ’i

ungarische

ff -
'

Zigeunß
Sinfoniker gpjgj 6 ^

ungarische Rhapsodien
0 .V*

asiNL
Wiener uiaizer
Zigeuner - improuisajU

. diese Donkosaken der Pusta

. Philharmoniker des Zimbals !

Tanz-LEHRINSTITUT
BRflUNOGEL

;«o Nowaciisaniag . iaT . i. iiasa
Beginn neuer Kurse .

Elnz . luntsrrioht und Anmeldung jederzeit

Uiecker - unren wie Abbildung
das drück 8 Ma . mit Gaiantie

Taschan - Uhren von 12 Mk an
Broiband -Uliren vonis Mk . an

mit Garantieschein empfiehlt

CHr . FranRle, Goldschmied
Maieer-raeeasa. 7293

wian:

KOln : . . eine musikalische Sensation ! ^ i® Ma
muß man gehört haben , um zu erfahren ,
ist und woher sie kommt . . . ! | J | | <

Karten 90 Pfg . bis 3 .5 0 ^
im Warenhau » Knopf , in der Buchha » dl ue ^

feld , am Marktplatz , und bei

kS
v ”

yL ' in
Jhi?»s s

Äs

f
SS

Kurt neuieidt
W. M . traBe 81

de
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Seschichtskalenver
20. November . 1815 Zweiter Pariser Frieden. — 1858 * Schwe .

bische Lichterin S . Lagerlös . — 1899 Zuchtbausvorlage abgelehnt .
— 1919 fLeo °Tolstoi . — 1918 Bestattung Berliner Revolution »«
ovrer . — 1923 Höchster Dollarkurs : 4 .2 Billionen . — 1926 Aufstand
in Albanien . — 1926 Unruhen auf Java .

ZUM Kapitel
„preisabvau auf Kommando"

Eine Aussprache mit dem Einzelhandel
Di« Berbandslcitung der Landeszentrale des Bad . Einzelhandels

batte die Karlsruher Presse zu einer Aussprache über das in letz¬
ter Zeit viel besprochene Problem des Preisabbaues in das Sit¬
zungszimmer des Handelsboses eingeladen . Sic wollte einmal vor
den Vertretern der Presse den ganzen Fragenkomplex zu dieser
Materie erörtern und bei der Gelegenheit auch deren Meinung
hören . In der Sitzung , der auch Vertreter der Geschäftswelt bei¬
wohnten , gab Herr Verbandsdirektor S t e i n e l ein einleitendes
Referat, in dem er vom Standpunkt des Einzelhandels aus zu den
Dingen Stellung nahm . Er führte dabei u . a . aus , datz es voll¬
kommen unmöglich sei , nach dem Willen der Regierung auf ein¬
mal wie auf Kommando eine Prcissenkun -g oorzunebmen, bei der
viel dcrauskomme. Preissenkungen müssen von selber kommen und
müssen eine organische Grundlage haben . Wie soll überhaupt ein
wesentlicher Preisabbau unten , d . h . bei der letzten Instanz der
Marenverteilung kommen können , wenn von oben her die Lasten
immer weiter erhöht werden und wenn nicht zuerst Reich, Staat
und Gemeinden selbst die Initiative zu einem Abbau der Lasten
und der Preise ergreifen ? Der Staat , der z . B . Kahlengrub«»
betreibt, denkt nicht an einen Abbau der Koblenvreise. Der Staat
senkt keine Kalivreiie und keine Preise für die Produkte der Sa¬
linen und ebensowenig denkt man seitens der Gemeinden an sofor¬
tigen Abbau der Gas- und Strompreise und der Schlachthosgebiih-
rcn usw . ( Das ; die privaten Kohlengruben , die doch in der Mehr -
zabl sind, oder die privaten Gas - und Elektrizitätswerke ihre Preise
ebenfalls nicht senken , bat scheints Herr Steinel vergessen . Die
Red .) Die Stadt hat die Mietpreise ihrer Läden ins Ungemessene
erhöbt und denkt nicht an ein Entgegenkommen. (Dan die pri¬
vaten Hausbesitzer keine geringeren , ja sogar viel höhere, ja wirklich
unverschämte Mieten verlangen , hat Herr Steinel vergessen zu er¬
wähnen . Die Red .) Wenn das so weiter gebt, wird statt einer
Preissenkung int kommenden Frühjahr eine Preissteigerung kom¬
men. Was aber kommen wird und kommen mutz, lei ein Lohnabbau
kür die kaufmännischen Angestellten, denn die Verhältnisse seien so,
datz der Handel die hoben Gehaltstarife nicht mehr tragen könne .

In der nun folgenden Aussprache wurde von Vertretern
des Handels auf die grotze Beunruhigung bingewiejen , die die
Preissenkungsaktion der Regierung in die Geschäftswelt hineinge¬
tragen hat . Manche Branchen sind dadurch vollkommen brach ge¬
legt . Ein Redner wies dabei besonders auf die neueste Aktion der
Regierung bin , den Tabakzoll um ein Mehrfaches zu erhöben, was
«ine ungeheure Verteuerung der Rauchwaren und « ine teilweise
Vernichtung der tabakoerarbeitenden Industrie zur Folge haben
wird .

Die Vertreter der Presse beteiligten sich ebenfalls an der Aus¬
sprache . Von unserem Vertreter wurde u . a . bcsondres darauf hin¬
gewiesen, datz seiner Zeit die Sozialdemokratische Partei sich mit
allen parlamentarischen Mitteln gegen die Aushebung des Mieter¬
schutzes für Geschäftsräume gestemmt habe, datz aber die bürger¬
lichen Parteien , die alle angeblich den Schutz des selbständigen Ge¬
schäftsmannes auf ihrer Fahne stehen haben , vollkommen versagt
haben : auch die eigentliche Organisation des Einzelhandels , die
Geschäftswelt, müsse es sich daher selbst als Schuld zuschreiben ,
wenn damals nach Aufhebung des Mieterschutzes für Geschäfts¬
räume , die Ladenmietcn , was vorauszuscben rvar, sofort ins An¬
gemessene gesteigert wurden und viele Geschäfte an der hoben
Ladenmiete zu Grunde geben. Direktor Steinel entgegnete hier¬
auf , datz die Verbandslcitung des Einzelhandels damals deshalb
nicht im Sinne der Erhaltung des Mieterschutzes für Geschäfts¬
räume eingreisen konnte, da viele Ladeninhaber auch gleichzeitig
Hausbesitzer seien . ( !) ( Also , di« Hausbesitzerinteressen gingen dem
Einzelhandel vor den Interessen der Ladenmieter . Die Red .) Wei¬
ter wies unser Vertreter auf den Widerivruch in den Ausführun¬
gen des Herrn Referenten hin , der darin liege, dah die ganze
Preisabbauakrion icbr problematischer Natur sei , somit an eine
merkbare Senkung der Lebenshaltungskosten nicht zu denken sei ,
während man ober anderseits auf « inen unbedingten Abbau der
Löbne und Gehälter der Handelsangestelltcn , die gewitz nicht als
zu doch bezeichnet werden könnten, dränge . Die ganze Preisabbau¬
aktion charakterisiere sich damit als eine Komödie, mit der man
den Arbeitern und Angestellten im allgemeinen den Lohnabbau
mundgerecht machen möchte .

Orr wzialüemokratilche
Sürgerausjchufifraklion

hielt am Dienstag ihre erste Sitzung ab, die hauvtiächlich der Kon¬
stituierung des Fraktionsvorstandes galt . Es wurden gewählt , und
zwar per Akklaination, als 1 . Vorsitzender Gen . T ö p v e r , 2 . Vor¬
sitzender Gen. Koch und als Schriftführer Een . W i e i e r.

Des weiteren wurde die Gelegenheit wahrgenommen , den bis¬
herigen und nun nicht mehr gewählten oder freiwillig ausgefchic -
dcnen Mitgliedern für ihre Tätigkeit den Dank der Fraktion aus-
zuivrechen .

Der neuen Fraktion gehören an die Gcnoisinnen Bernaucr
und Müller, sowie die Genossen Geck , Deitzler , Deubel , Koch, öör-
mann , Heller, Kunz. Topper , Kavves , Raftätter, Höhn , Flößer , Schu¬
lenburg , Philipp , Jung und Svachholz.

Des weiteren werden , wenn die Stadtratswahl beendet, io
viel Genossen als Stadlverordnete auf der Vorschlagsliste nach¬
rücken , als derselben Stadträte entnommen werden.

Zu der Vluttal in der Marienstraöe
gebt uns noch folgende Meldung zu : Am Dienstag abend, etwa 6
Ubr , hörten die Bewcbner des Hauses ein furchtbares Kinder¬
geschrei verbunden mit Hilferufe . Mit der grötzten Ruhe verlietz
der Täter das Haus , nachdem er vorher , wohl ohne viel Worte zu
verlieren , auf die arme harmlose Frau im 4 . Stock einen Schuh ab-
gab und ihr bernach 9 Stiche an Arm , Kopf und Hals beibrackte.
Mit welcher Kaltblütigkeit der Rohling es fertig brachte , nach voll¬
brachter Tat sich beim fraglichen Haus noch aufzuhaltcn , kennzeichnet
die gemeine Tat besonders. Die blutüberströmte Frau , welche sich
ln Lebensgefahr befindet , erhielt von einem in der Nähe wohnen¬
den Arzt die erste Hille , woraus dieselbe ins Krankenhaus einge¬
liefert werden muhte. Hofsentlich wird der Töter seiner gerechten
Strafe nicht entgehen, nachdem er bereits hinter Schloß und Riegel

? »

m

Ltzt.

Der Verband der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter schreibt
uns : Die Auslassungen von kommunaler Seite in der Presse über
die Auswirkung der Einschränkung des Bierkonsums gehen von
falschen Voraussetzungen aus. Bei der Verreichlichung der Bier-
steuergesetzgebung ging man von der Voraussetzung aus , datz da¬
mit alle Ncbensteuern durch Länder und Gemeinden in Fortfall
kommen . Den Ländern wurde für die 'Aufgabe des Steuerrechts aus
dem Aufkommen der Reichsbicrsteuer eine Rückvergütung gewährt .
Dieselbe wurde aber nicht nach dem Bicrverbrauch der Länder
berechnet und führte besonders mit Bayern zu unerquicklichen Aus¬
einandersetzungen mit der Reichsregierung .

Nunmehr ist es zu einer weiteren Erhöhung der Reichsbierstcuer
um 50 Prozent gekommen . Alle Einwendungen und Proteste tat
man ab mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit im Rcichsbaus -
balt und auherdem nach mit der oberflächlichen Bemerkung, dah
bisher trotz Steuererhöhungen ein Rückgang des Bierkonsums nicht
cingctreten sei und wenn es diesmal ausnahmsweise der Fall sein
sollte , so täte dies der Gesundheit des Volkes nichts schaden . Die
Rechnung der Finanrkünstler ist aber zufammengebrochen. Tau¬
sende von Arbeitern hat man brotlos gemacht , obne datz mehr
Steuern eingeben, Allo weniger Steuern, dafür mehr Ausgaben
für Arbeitslose und Fllrsorgeemvfänger . Weil nun die Gemeinden
darunter leiden, ist man auf den genialen Gedanken gekommen ,
eine Eemeindebiersteucr einzusiibren, welche die 50 Prozent
Rcichsbiersteuercrböhung noch in den Schatten stellt . Weil die
Fürsorgelasten steigen, schafft man noch mehr Fürsorgcbedürftige .
Man muh sich schon an den Kopf greifen und sich fragen : Ist das
die ganze Regierungskunst ? Doch halt, man bat auch hierfür eine
Begründung ! Man sagt : durch die Erhöhung der Reichsbierstcuer
ist eine neue Steuerrescrve geschaffen worden , indem der Biervreis
mehr erhöbt worden ist , als der Steuerbetrag ausmachen würde .
Von der Zentralstelle der badischen Brauindustrie ist ja schon rich¬
tig-gestellt worden , daß dies für die Brauereien nicht zutrifft und
auch gar nicht möglich war , weil das Gesetz vorschreibt, daß nur die
Steuer abgewälzt werden darf . Man bat aber vergessen , auch den
Wirten vorzuschrciben , datz der Ausschankpreis nur um den Steuer¬
betrag erhöbt werden darf . Wenn man das nicht weitz, wie es bei

dem kommunalvolitischen Artikelschreiber der Fall ist, I0 ^
in der Oefsentlichkeit schweigen . , %

Das Parlament wollte mit dieser Bestimmung wobl o»
menten vor Uebervorteilung schützen. Die Organisation ^
wirte protestieren auf das entschiedenste gegen die Steuer' -^ y<
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aber bisher noch keinen Pfennig Biersteuer aus ibrek
zahlt . Die ganze Steuerlast trägt einzig und allein der Ko > xzi

dreien am 1 . Mai darauf vermißen "“vj ™
3 der Gemeindebiersteuer ein Aufschlag
telglas genommen werden solle , so war e

der praktischen Einsicht diktiert , dah durch einen zweimal'«
schlag die Konsumenten noch^ schlechter abschrwiden , wer^

Wenn die Brauereien am 1 . Mai darauf vermißen
unter Einrechnung der Gemeindebiersteuer ein Aufschlag^^ j^_. . . . . . _ _ _ W »
für das Dreizebntelglas genommen werden solle , so war ^

| ajiay uie jvoiijmneiimt uuuj uu 'iufiiviu * ** —• ^ jf -

bat sich auch gezeigt, datz die Wirte mit einem Aufschlag
nicht zufrieden waren , sondern teilweise gleich 3 PfS - aüf? ^ t»
haben , also den Liter Bier um 10 Psg . verteuerte »!
Steuer nur mit 3,85 Pfg. berechnet wurde

1

Psg . vereazner wurde . .
Auch haben wir in Baden kein einheitliches Ausschanrw ^ ftitz

möglichen Gefäße kann man im Lande antreffen . Der
verlangen , datz Matze und Qualität der Getränke in d« „i. . diesen Dingen viel p

>n
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jNell

ausgehängt sind . Früher ist man ^ .
geg-angcn und die Polizei hat strenge darüber gewom»

also die Frage am Platze , ob ein Schanknutzenvon 100 Pr^ -ein
viel ist und den Konsum künstlich zuriickdrängt und daber •

^
losigkeit Hervorrust. Das Gaststättengewerbe verdient .
an Wein und anderen Getränken und bat daher kein d >re

teresie ân der Hebung des Bierkoniums , wie dies bei den
und Mälzerei arbeiter» der Fall ist . jt öA

Auch vom
'Sfandpunkt der Gemeinden ist es verkehrt

„ . allen Opfern Industrie zu lialten und anzusiedeln, alle '
j,< *

Steuererleichterungen zuzugesteben und auf der andern ** $1%
. <- - - Ul
stellen Opfern Industrie zu lialten und anzusiedeln.

vorhandene Industrie durch eine Gemeindebiersteuer Jllilljiit*, £
r»e In mtutnr nofit tmrh tlrtrfj manche

dadurch eine .. wWenn es so weiter gebt, wird vielleicht noch manche
noch vorhandene Brauerei verlieren und dadurch
finanzielle Schädigung erleiden . Also auch vom Siasiop ,finan5leue Vma-oigung erieiven . «u | i> uuup uum
Kommunalpolitik : Hände weg von der Gemeindebierstcu ^ M
hoffen daher , datz diese Frage auf den Rathäusern »an d> t
betrachtet wird im Interesse der Arbeiterschaft und KlMG^

Zwei christliche Wühler
In einem Wahlbezirk wurden folgende „poetische" Ergüsse abge¬

geben . Ein nationalsozialistischer Wähler legte ein „I n n i g e s
Gebet " bei :

„Vater unser, der Du bist in Karlsruhe, geschmäht wird Dein
Name , Dein Reich ist erschüttert, Dein Wille geschieht auf Erden ,
io wenig wie im Himmel , Gib uns wieder unser täglich Brot und
Arbeit , das Du uns genommen hast , Vergib Deinen Vielversvrc -
chern , die Deine Interessen verraten haben , wie Du auch vergibst
Deinen Ministern , die sie verkauften . Falle nicht mehr in Ver¬
suchung des schwarzroten Korruvtionsgeistes , sondern erlöse uns
von dem Uebel der Sozialdemokratie . Amen !"

Ein anderer meinte :
Matthäus 4 , Vers 10 .

Die Frauen gehöre» nicht zur Wahlurne.
Ungerechtigkeit, Lug und Betrug stebt auf der Tagesordnung der

Zcntrumspartei. Ihr habt am allermeisten bedürftig , Gotteswort
zu halten und darnach zu handeln, . Zentrumsportei. Auch Ihr seid
vom Satan verseucht . Die Geistlichkeit täte besser darin, datz sie
ihre Beruhigung im Evangelium suchen, denn es ist die unver -
siegliche Quelle aller Wahrheiten . Am allerwenigsten bandeln die
nach Gottes Wort und Religion. Ihr Streben ist nach Geld und
Macht und Unterdrückung anders Denkender.

Die angeführte Bibelstelle lautet : Da sprach Jesus zu ihm :
„ Hebe Dich weg von mir , Satan ! Denn es stebt geschrieben : Du
sollst anbeten Gott , Deinen Herrn und ihm allein dienen .

"
Eigentlich hätte der Schreiber eine andere Bibelstelle ziticretl

müssen : Selig sind die Armen im Geiste , denn ihrer ist das Him¬
melreich .

Oie Winterarbeit
der Karlsruher Naturfreunde

Das Thema des 4 . Vortrages im Winterprogramm am Freitag,
14 . Rov . , lautete: „Wie heben wir die aktive Teilnahme unserer
Mitglieder? " Der Vortrag war entgegen den vorhergehenden
schlechter besucht . Der Redner des Abends , Een . E b r e n f r i e d ,
verstand es, das Thema in klarer Weise aufzubauen und Wege und
Richtungen zu zeigen, in denen uniere Arbeit sich im Interesse der
Gesamtbewegung gestalten muh. Als oberste Ausgabe ist uns ge¬
stellt das Hinausfiikren der Arbeitsmenschen in die Natur , ihnen
das Schöne, was Feld , Wald und Wiese, Täler und Höben uns
geben, zu zeigen und verständlich zu machen . Während in früheren
Iabren der Arbeiterschaft nur wenig Zeit zur Verfügung stand, ist
es dank der gewerkschaftlichen Kämpfe gelungen , Frei- und Ferien¬
zeit tariflich festzuleaen und dadurch möglich , diese auch auszunützen
und steht hier der Eesamtarbeiterschaft das Hüttenwesen der Na¬
turfreunde zur Verfügung , das insbesondere in den letzten Jahren
seinen Ausbau erfahren hat . Schon mit wenigen Mitteln ist dem
Arbeiter es möglich , auf einem Naturfreundehaus auszuruhen , in
seiner ganzen Familie ist llnterkunstsmöglichkeit für die Ferien
geboten. Ja sogar dem Aermsten der Armen ist Gelegenheit ge¬
boten , die Hütten ohne Fahrgelder zu erreichen und zu seiner Er¬
holung Aufenthalt in frischer , freier , waldiger Umgebung zu neh¬
men. Die Aufgaben der Gesamtgruvve unterstützen die Unterabtei¬
lungen . Insbesondere bat die Führerabteilung die Durchführung
der Touren zu übernehmen . Für uns ist hier vor allem die Aus¬
gabe. aus Mitgliedcrkreifen 10 bis 12 Mann zu finden , die im
Interesse der Sache zur Mitarbeit bereit sind . Die seitherigen Be¬
mühungen waren zum Teil erfolglos . Außerdem obliegt der Füb -
rerabteilung die Durchführung von Erkursionen und Besichtigungen.

Unserer Pbotoabteilung wäre ebenso eine stärkere Teilnahme zu
wünschen , datz ihre Bestrebungen von bobcm Werte sind , dürste der
gehabte Vortrag bewiesen haben . Unsere Jugendabteilung erfüllt
die gleichen Ausgaben wie die Ortsgruppe. Hier müssen wir vor
allen Dingen unsere Worte an die Eltern richten, ikre Söhne und
Töchter auf unsere Gruvve hinzuweisen. Aus sportlichem Gebiet
stehen uns unsere Wintersport - und die Ävasserwandererabteilung
zur Verfügung . Der Wasierwandererabteilitna stebt aus Ravven -
wört ein vereinscigenes Bootshaus mit entsprechenden Nebenräit -
men zur Verfügung , so daß auch in den Sommer - und Herbst -
monatcn jedem zur sportlichen Betätigung Gelegenheit geboten ist.

Bei Veranstaltungen sowohl kultureller als geselliger Art wäre
eine stärkere Mitarbeit der Mitglieder unbedingt notwendig .
Unsere Bildungsarbeit erstreckte sich auf die Durchführung der Vor¬
tragsreihen, die allgemein guten Anklong gefunden haben . Es
wird und mutz uns gelingen , der Arbeiterschaft den >br gebührenden
Platz zu schaffen und zu erhalten.

Von der anstblietzenden Aussprache wurde reckt ausgiebig
Gebrauch gemacht . — Am kommenden Freitag , 21 . Nov . , abends
20 Ubr . folgt der Lichtbilder" ortrag : . .Mit der neuen bayerischen
Berabak.« i*»* die Zn>7soitze " Redner ' Gen . Weitzmann tKarls -
rube'' . Zu » Deckung der Unkosten w rd ein kleiner Betrag erhoben.
Karten sind im Vorverkauf bei den Funktionären sowie am Abend
selbst zu erhalten . H.

( :) Ein sozialdemokratischer evangelischer Pfarrer »
^

ruhe. Die Evang . Kirchenregierung hat den Pfarr ®-
Löwin Riegel zum Pfarrer der 3 . Pfarrstelle an °
kirche in Karlsruhe ernannt . ^

80. Geburtstag. Genosse Ferdinand S ch ä f f n e r , ^
strahe 56, Maschinenarbeiter im Reichsbahnausbetz"^ jft
feiert am 20. November seinen 60 . Geburtstag. Derfci ^ f ,
1 . Avril 1895 aktives Mitglied im Sängerbund H
ebensolange Bezieher des Volksfreund . Im übrigen ist f

nur

gezeichneter Kamerad und treuer Parteigenosse .
Ballon-Aufstieg. Am Freitag, den 21 . November,

Ml*
1

:#

der Karlsruher Luftfahrt-Verein E . V. auf dem Metzpi
mittags Vs 10 Ubr ein Freiballon-Aufstieg. Die %%

ntieKvpfiilirf urrh hteiit der Äostu t4 VVl.Freiballon „Mannheim " ausgeMrt und dient der Abn
Fübrervrüluntz des Herrn Nechtsanwalt A . F.
fer fungiert Herr Fabrikant Robert I . Rees , beide ß "5 '

>, .

Der Zutritt zum Aufstiegsplatz ist unentgeltlich . . „jeit
( : ) Fackelzug der Studentenschaft . Zu Ehren des t An»

tors der Technischen Hochschule Herrn Professor Dr. Dr .-^ ^ ^ r̂ ^
Stock veranstaltet die Karlsruher Studentenschaft beute a- „ pit ■tiyjBe
den 20. November 1930 einen Fackelzug . Der Fackelzug

"
Varkrina beim Studentenbaus aufstellen und um 20 -1? f«-

neun viuvduuujuus uuijiuuu unu um CaiIU 1 ikJ h
die Karl-Wilhelmstratze . Kaiierstratze , Karlstratze ,
Hans Tbomtstrabe , Waldstratze, Schlobvlatz. Waldhornstsß''

„ l, r' i
strahe durch das Hauvtvortal der Technischen Hochichu ^.>. si!^.,
den Ebrenhoi zu dem Wohnhaus« von Prof . Stock . EU » U

DC*
ziehen, sodann nach den Ansprachen und dem ®c ’

2̂ (jif>‘>,|1|1,
„Gaudeamus igitur" durch die Englerstratze und
zu dem Platz vor den Wachthäuschen des ehemaligen
ses bewegen. Zu der am Samstag , den 22 . November J?" jcit
tags 11 Uhr , im Studentenbaus, Parkring 7 , ftattstn^ . j,( r •
lichen Rektoratsübergabe wird die traditionelle Aust-' '' Vttj®
vorationen an der Fridericiana stattfinden . sdetz,

.
'
thSe

Lichtspielhäuser M *
Resi-Lichtspiele

Nachher etwas schweren Kost des Dreyfus »Films 11'%-
Lichtspiele nun ein abwechslungsreiches Unterhaltung '^ gfj
Vier kueze, aber um so interesiantere Filme ! Zunäcklt ° ( W^
des Programms den Ufa-Ton - und Svrechfilm
Eine äußerst spannende und geschickt ansgemachte Krim ' '

{
i

im Stile der Geschichten von Edgar Wallace , wo der ns -c" » \
Film der Hörer und «Zuschauer, bis zum Schlüsse Ms»
gang im Ungewissen bleibt . Mit größter Spannung
schauer der Entwicklung und dem Ablauf der
erste Filmkräfte die Hauptrollen inne haben . Das (E
in der Berliner Unterwelt ist bestens getroffen ." ' -

. rzton - Beivrogra
der niederen Seettcie jt J

Unterwasseraufnahmen f et£li
kann sich höre» lasten. Im Kurzton - Beivros
ganz wunderbare Aufnahmen "
Kulturfilm höchstens Wertes unierwatteroutna« « »-"
' ' ' - - - . Tier-Eroteskfilm .Pracht . Der Humor ist durch einen

terkeit auslöst , vertreten .̂ wie auch durch - einen ^
urko^ ^si

trag von We i tz - F e rd l . dem bckaiinteu und beE ^
scheu Komiker. Alles in allem , ein Programm, das
tung bietet .

veranttattungcn
„Mit der baycrilchc» Bcrgbayn auf die M>grp >tzc" Ia »n

am Freitag, den 21 . November l?30^ tm Ehemirfaal dcr
^̂

SA"

schule stattsindenden Vortrags de« Touristenvereins »^ ' - „)«r >t !jsl
Ortsgruppe Äarlsruhc c . V . Nahezu IlXl .Lichtbilder er»"' xev

rat Weitzmann . Die ZugE „ ^ a! .j
- . . -er--. - Vit** ?tttrag des Weit. NegiernngSrat . . . . . .

bSchster Berg , ist für jedermann zugänglich gemacht , " „u#!
stciger war die Freude an der Erbauung der Babn
gras; , denn nur zu leicht weiden diese rubigen , reinen gial
sprechenden Besuch profaniert . Heule haben sich jedow
steigcr mit der Tatsache ausgesöhtzt, benützt er ste Uf * .V
Gegenden dcS Bcrgmasivs zu besuchen , die vorher L
mit viel Zeit erreichbar waren . So hat aller feine Lio»

seilen. Freuen wir uns an dem Kunstwerk der Tech»>>- „ epm §kv?ls
turschönbeitcn, die damit erschlossen wurden . Alle
freundlichst cingcladcn . Unkostenbeilrag 40 Psg .
2l1 Ubr . Vorvcrlaus Volksbuchhandlung , Waldstratze -o.

Donnerstag , 20 . November :
Bad . Laiidcsthcoier : Ter Waffenschmied. 19.S0 Uvr -

ccolosseui» : Lchmitz - Weitzwciler: Der müde Anton . 20
Ltiidi . Konzerihaiis : Meine Lchwester und ich. 20 "

Badische Lichtspiele : Lpurcn im Schnee. 16 Ubr .
Ailantik -Lichtspicie : Seine stärkste Waffe.
Schauburg : KohlhiesclS Töchter.
Gloria -Palast : Der Sohn der weihen Berge .
Restdenz-LiiOtspiclc : Ter Tiger .
Palaft -Lichtspiele : Der lveitze Teufel .
Niiion-Tdeater : Achtung Autodiebe.
Slod qaricu -ülcftaurant tGarlensaal ) : Vortrag

U

Frau
Hildcshcim über » «Wie spare ich Geld und Zeit >"

16 und 20 Uhr.

ilfiP.

PS&
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!;} r . .% Tonfilm vom Grotzruudfunksender Mühlacker. Wie be -

der Tonfilm am 21 . November , dem Tage
ty^ Oiiung des Grobrundfunksenders Mühlacker uraufgesührt

ist ein Kulturdokument und in seiner filmischen Auf -
W ! wertvolle Bereicherung des künstlerischen Kulturfilm -
®̂

aab
mmes Deutschland . Das Manuskript entwarf Rudolf

u
JJ?ct ** Ncn Regie der Film im Verlaufe eines Jahres

W Für die Bildaufnahmen zeichnen verantwortlich die Ka -
di

^ Ulbert Kling und Marius L>oldt , für die Tonaufnah -
! »Melophon " im Konzern der Tobis . Die Orginalmusik

5«tl Tonfilmkomvonist Wolfgang Zeller . Alfred Braun und
>>,r S ltu » c berichten als Sprecher in Form einer Rundfunkrevor -

b >e Entwicklung des Baues und erläuterten die techni-
j. ^ 'chiungen des Senders . In Karlsruhe wird der Ton -

« n Restdenzlichtfvielen gezeigt . Die Uraufführung findet21 Uhr . statt .

► . Wafferftand des Ntieins
^ E . 21 ; Waldshut 345 . gef . 12 : Schusterinsel 240,"St- «r * **» Ur | l . LT , «WUIIUVUIU Oiu , V’’’1 4fc | w <̂ U|uniM | vl

j, Kehl 363 , gest. 4 ; Maxau 550, gef . 30 : Mannheim 490,Zentimeter

(# ; | Sensation t Karlsruhe!
^ nung : Donnerstag, 20 . November , 15 Uhr

Gewaltiger Preisabbau !
Es kommen Riesenposten

Strickuiaren

' Die Stetige * A &uc & teti
Freitod

Am Mittwoch wurde ein vebeirateter 70 Jahre alter Mann in
seiner Wohnung in der Oststadt erhängt ausgesunden .

Verkehrsunfälle
Am Mittwoch abend fuhr der Führer eines Personenkraftwagensin der Trunkenheit auf der Karlsruher Landstraße ein anderes

Auto an , beschädigte es und ergriff dann die Flucht . In der Kai¬
serstrabe wurde er angehalten . Sein Wagen wurde sichergestellt.Im Laufe des Mittwoch ereigneten sich noch verschiedene Ver -
kehrsunfällo , bei denen es jedoch durchweg mit unbedeutendem
Sachschaden abging .

Vorläufige Wettervorhersage
der vadilchen Landeswetterwarle

Boroussichtliche Witterung für Freitag , den 21 . November :Fortdauer der trüben und regnerischen Witterung bei ' starken, inder Höhe stürmischen Westwinden , anhaltend mild .

TageskalenSer
\Z\ JJ - er Sozialdem .parlei Karlsruhe

Sammellisten . Die noch ausstehenden S a m m e l l i st e n zur Ge«
meindewabl sind umgebend an den Kassier , Een . Hermann Lang ,
Kaiserstrabe 46, abzüliefern .

SAJ . Wir singen am Freitag , 20 Uhr , im Singsaal der öebel -
schule . Kommt alle und seid pünktlich.

Kinderfreunde . Die Pfeifer treffen sich um 6 Uhr im Nest nichtwie bekannt um 5 Uhr.

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 18. November : Pauline

Andres , 42 Jahre alt , ohne Beruf , ledig . Beerdigung am 21. No¬
vember , 13.30 Uhr . Margarete Bleiholder , 62 Jahre alt , ledig ,Diakonisse . Beerdigung am 21 . November , 14 Uhr . Erhard Noe ,76 Jahre , Ehemann , Geh . Obeifinanzrat . Beerdigung am 21 . No¬
vember , 15 Ubr . Elisabeth , 8 Jahre alt , Vater Albert Lösch , Mau¬
rer (Leimersheim ) .

it<

^uPovcr - Lumberjacks • Westenfür
-Zvck Knaben

Jumperkleider usw .
für

Damen und Mädchen

ür feinsten Qualitäten und nur bester Ausführung zu selten
. günstigen Preisen zum Verkauf .

1, . Beachten Sie,,e die Schaufenster -
auslagen

Besichtigen Sie
ohne Kaufzwang die Waren

in den Verkaufsräumen

itPV

Maas t Löwe
. Fabrik -Niederlage der STRIMA A .-G .

MB ,
^ llidie

Kalserstr. 46

7302

, „ ber Sta »tv »rord« «ti » tv»hlU « ovemder 1930 in « arl,r » h«.

' V; stir^ ^ dtverordneten am 16 . ds

_ des allgemeinen
wurden bei der New

»u x- ^ — -terordneten am 16 . ds .ü Stadt Karlsruhe mit Amts -
\ht , 4 Jahren gewählt :t* i

'i

"

HalSf J
IO Ä e. ®Qtr - Schreiner . Wlbelmstr .68A b ^ Kageneck Mathilde .

~ " '

Sy
°
in - Frauenbundes .

f | .#
•nJ'V

Rolenweg 53
" Vi ^ btadtoberiwsveftor , Lach-

Oberingenieur ,

Lachner

pt , ,
' t. Ministerial -Ob . - Rechn.-11M Iföl . sM ^ agsabgeorldneter u . Stadt -

. W *uott matoqiu . uve
'.k ‘ uw, Ferdinand. Arbeitsvermitt?Utr ? » tahtrnt TOntonme« °i !i

ui i!irs io
w "* 7 Ehefrau .

F '

SS
1 : Zentrumspartei .

Hermann . Direktor der
e und Stadtrat . Eisenlohr

Vorsitzende
- tesanien

^ ^ Kaufmann . Moltke

t
*
/ ! ^ eL ? Uflen . Dermelsungsinfvek -

fi . W » M trase 95
J { Oberregierungsrat .
’ W ^ ^ ifter Îbert . Fabrikant u . Metz
(IV Ê -rdtitrah« 26
W Fron ». Gewerbelehrer .» * t Ult. .Inder " L «« S
5><\ ' Wer . N- , .Martin . Gewerkschafts -
>®̂ Ä Eli ? ? 'Lstra8« 24
^ * | Ära ,'r

c‘6 M
Unb St0Mrat

M ,? <hlols«r . Sofienstr .179
^ 5» i^ r 'dolin . Maler . Frübling -

l*
A . Dbefrau_ und Städte

i«fch. -Führer . Eeibel :

Georg

K ModeMchlosker. Ernsb
5!.

®J Former . Turnerstr . 4
■t'V Kaufmann und
(O bein^ Ätrasie 3a
% -u

' ^ Edvfarrer . Auer -

ASl7°t . städt. Angestellter u.

Stadt -, M. ^ Wbeiws ^ H-'Fübrer u.

| Ä > ; i 5
®U1tQ» ' Del -b - Mbrer .

hSA "* ■ ® 6eftau- aBintet‘

is *t jj
* 7 * ntl (h. Kalkulator . Ger-

Bolkspartei .
„ O .-Reg .-Rat und
Q- D . . Weinbrenner -

l»^ vai
°

e>< ^ ierthennerallee l
^ ckftr^ bervostrat u . Stadt -

Liste Nr . 4 : Nationalsozialistisch « Deutsch«Arbeiter -Partei ( Sitlerbewegung ) .
1 . Worch Willi . Bierbrauer . Winterstr .192. Jäger Fritz. Stadtkassendirett . . Eisen

lohrstratze 39
3. Kramer August . Geschäftsführer . Ru

dolfstrahe 14
4 . Riodner Peter . Ervedient . Beiert -

hetmer Allee 18
5. Schindler Rudolf . Bandbeamter .Frankenstrab« 4
6 . Mannschott Fritz. Drogist . Lenzstr. 13
7. Argus Fritz, kaufm. Angestellter . Nek-

karstrohe 14
8. Stäbel Oskar . Dipl .-Jngenieur , Klau -

vrechtstrahe 3
9 . Martin Gustav . Steuerisekretär undStadtrat . Wiekenstrasie 15

10 . Dr . Mach Hans . Zahnarzt , Strese
mannvlatz 15

11 . Markus Jodann . städt . Arbeiter , Au -
aartenstrahe 55

12 . Schultzenstein Werner . Buchhändler ,Sofienstrahe 18
13. Krummich Eugen . Geschäftsführer

Herrenstrasie 8
14 . Nagel Stefan , Elektr .- Monteur . Les-singstrahe 25
15. Emig Georg , Verwalt .-Obersekretär

Moltrestrahe 20c
16 . Link Otto . Stadtsekretär a . D . . Elsen

. weinstrasie 21
17. Werle Ludwig . Geschäftsführer , Klau -

vrechtstratze 19
18 . Lenz Friedrich . Reichsbahninfpektor .Bickenweg 8
19. Baumann Albert . Kaufmann . Wer -

dervlatz 37
20 . Stoff Ter Karl , städt. Arbeiter . Dann¬waldallee 26
21 . Lenz Earl . Bücherrevisor . Klau -vrecht-strage 47
22. Kuvvinger Gottlob . Schreinermeister .Lobfeldstrabe 13
23. Oehler Emil Strabenbahnoberschafs -ner , Amalienstrabe 4
24 . Streit Ludwig , städt . Verw .-Assistent,Weinbrennerftrabe 70
25. Kullmann Eugen . Studienrat . Ee -

ranienstrahe 10
26. Rieg Eugen . Ziv .- Jngenieur . Herder-

strabe 5
27. Maver Johann . Berw . -Sekret . , Fried -

ricb-Wolnstrahe 79
28 . Zoller Wilhelm . Abteilungs - Vorstand ,Gebhardstrabe 62.

Lifte Nr . 5 : Deutsch« Staatsvartei .
1 . Ketzler Albert . Profesior . Hinden -

burgstrabe 7
2. Frey Wilhelm . Rechtsanwalt und

Stadtrat . Beiertheimer Allee 48
3. Stöber Wilhelm . Architekt und Bau¬

unternehmer . Rüvvurrer Strotze 13.
Lifte Rr . 8 : Kommunistisch« Partei

Deutschlands .
1 . Bauer Karl , Hilfsbetriebs -Assistent

und Stadtrat . Fasanenstratz« 36
2 . Böning Hermann . Schlosser. Augar -

tenstratze 46
3. Kavvler Gustav . Schriftsetzer, Dur -

lafer Stratze 73
4 . Kistner Käthe . Hausfrau . Borkftr. 5
5 . Riedinaer Bertbold Stratzenbahn -

Wogenlührer . Schückstrah « 96. Hoimann Ludwig . Lederarbeiter ,
Scherrstratze 10

7. Winter Fritz . Fabrikarbeiter . Scherr-
stratze 10

8 . Preuh Frida . Hausfrau . Schlltzenstr.93
Liste Rr . 8 : Evangelischer Volksdienst .
1 . Mobrenstein Theodor . Friseurmeister ,Amalienstrabe 37
2 . Kroenlein Eugen . Stodtoberrechn .-Rat . Morkgra 'enstrabe 47
3. Bertsch Em >l . Hilfs - Betriebs - Assistent.Wüderstrah « 46.

v ?2

wir «! uuett 8ie interessieren ,
ckenn es be «!eutet : grolle Billig¬
keit für gute Qualität .

SCHmOLLER

i/i

m V7fA

Lifte Rr . 9 : Deutlchnational « Volks¬partei — Ehriftl . Volkspartei in Baden
1 . Lang Ferdinand . Elasermeiftrr , Ma -

demtestrabe 27
2 . Fesenbeckh Eduard . Finanzrat . Roon -

strabe 12 .
Qi \tt Rr . 13 : Neichspartei de» deutschen
Mittelstandes (Wirtlchastspartei ) ( W .)und Konservativ « Volkspartri (K.l .

1 . Willet Robert . Architekt und Stadt
rat . Adlerstrabe 22. W .2. Bindschädel Emil . _ Maurermeister .

stratze 54 , W
Ersatzmänner der Gewählten sind die

nichtgewählten Bewerber der betreffen¬
den Vorschlagsliste in der Reihenfolge
ihrer Aufführung in der WaHl-vorlchlags -
liste — bei Listen , die von mehreren
Parteien oder Wählergruvven gemein¬
sam eingereickt sind , jeweils unter Be
rücksichtigung der Partei - oder Gruppen
zugebörigkeit des »u Ersetzenden.Die Wahlverhandlungen sind während
einer Woche ( vom 20. bis einschl. 26.November 1930) bei der städt . Wahlge -
lchäftsstell « (Zährinverstrabe 98) während
der üblichen Bürostunden öffentlich aus -
aeleat . Innerhalb dieser Frist kann die

ahl
. erletzung

bei dem Oberbü

von jedem Wahlberechtigten weg« .
erletzung , der gesetzlichen Vorschriften

l«N
oei dem Lberbu ^ rmeister oder bet der
Staatsaufsichtsbehörde schriftlich oder
mündlich zur Niederschrift mit sofortiger
Bezeichnuna der Beweismittel angefoch-
ten werden . 1638

Karlsruhe , den 19 . November 1930.
Der Oberbürgermeister .

Offenburger Anzeigen
Bekanntmachung

dr» Ergebniffes derStadtverordnrtrnwahI
vom 16. November 19S6.

Nach der heutigen Feststellung des all
«meinen Wahlausschusses hatte die
Vahl folgendes Ergebnis :

I . Gültige Stimmen wurden im gan
zen abgegeben für die Vorschlagsliste :

1 . Zentrumspartei 1942
2 . Sozialdemokratische Partei 7
3. Deutsche Volksvartei 2
4 . Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiterpartei 1472
5. Deutsche Staatspartei 300
6 . Kommunistische Partei . 1005
7 . Mittelstandsvartei 1048
8 . Evangelischer Volksdienft 212
9. Deutschnationale Volkspartei 205

11 . Mieter 510
II . Von den zu besetzenden 72 Stellen

entfallen auf den Wahlvorschlag :
1 Zentrumspartei 19 Stellen
2 Sozialdem . Partei 7
3 Deutsche Volkspartei 2
4 Nat .Soz .D .A .P . 14
5 Deutsche Staatspartei 2
6 Kommunistische Partei 9
7 Mittelstandsvartei 10
8 Evang . Volksdienst 2
0 D --utschnat. Volkspartei 2

11 Mieter 5
III . Demnach sind nach der Reihen¬

folge der veröffentlichten Wahlvor -'chlagslisten als Stadtverordnete mit
Amtsdauer bis November 1934 gewählt :

Aus der Borschlagslifte 1
1 . Hacker Anton . Sparkassendirektor , Or-

tenbergstrabe 5
2 . v . Deschwanden Alfons , Mechaniker¬

meister , Hauvtstrabe 100 a
3 Eagler Wilhelm , Landgerichtsdirektor

Okenstrabe 22
4 . Bieier Dominik , Bahnblechner , So -

fienftrahe 2

Macken Sie sich unabhängig
vom Regenwetter , unabhän¬

gig von jeder Rasenbleiche .
Verwenden Sie zum Bleichen

Seifix
Durch Seilix erhalten Sie eine
blendend wache , unverdor¬

bene Wäsche . Dazu beseitigt
Seilix bestimmt alle Obst - ,
Wein - , Kalfee - , Kakaoftedcen

£ usw . Seilix wäscht und bleicht
— unerreicht .

Seilix wird hergeitellt in den

Fabriken von Dr. Thompson ’s Seifenpulver
» > » W>» » W» WWWW>W» 0 . m . b . H ., Düsseldorf .

5 Schwarz Karl . Fabrikant , Turnhalle -
strabe 3 ^ ^ ^ „6 . Kuner Dr . Mar . Profesior . Hauvt -
strabe 107, ^ ^ ,

'
7 . Steiger Ludwig , Kaufmann , Hauvt -

stratze 59
8. Schwarz Karl . Oberposttnsvektor .

Friedrichstrabe 25 ^ .9 . Dold Peter , Dachdeckermeister. Fne -
denstrabe 8 ^ _10 . Breis Franz , Lok .-Fuhrer , Damaichke-
weg 1

11 . Tonoli Amalie , Hauptlehrerin , Was
serstrabe 8

12 . Berger Klemens , Dreher . Frieden¬
straße 14

13. Bohner Dr . Hellmuth , Schriftleiter
Frauenweg 3

14 . Lienert Karl . Buchbindermeister ,
Sauptstratze 70

nz Josef . Geschäftsführer , Ram -
mersweierer Straße 60

16 . Rotbfelder Hubert , Direktor . Haupt¬
straße 106

17 . Hoferer Wilhelm . Zimmermeister ,
lildastraße 4

18 . öeisch Emil . Krankenkasienbeamter ,
Luiienstrabe 14

19 . Weis Friedrich . Architekt . Schwarz¬
waldstrabe 14

Aus der Vorschlagsliste 2
20. Müller Julius , Gewerkschaftsangestell¬

ter . Zährinaerstraße 11
21 . Läubin Friedrich . Schulrat . Fried¬

richstrabe 15
22. Strack Erich , Sortierer . Republikst . 8
23. Spindler sen . Eduard . Metallarbei¬

ter , Bühler Straße 18
24. Müller Fritz, Dreher . Okenstrabe 75
25. Schäfer Wiloelm . Angestellter . Gas¬

werkstrabe 13
26. Huber August , Metalldrllcker . Frie¬

denstrabe 42
Aus der Borschlagsliste 3

27. Klett Ernst , Kaufmann . Steinftr . 3
28. Heinrich Walter . Kaufmann . Hauvt -

trabe 23
Aus der Borschlagslifte 4

29. Assmus Georg . Koch , Moltkestr . 7830. Völker Fritz. Bankbeamter a . D . .Volkstratze 13
31 . Rombach Dr . Wolfram . Rechtsan¬walt , Hauvtstrabe 48
32. Hutzler Adolf , kaufm . Angestellter .

Grimmelshausenstrabe 5
33. Rombach Karl . Müllermeister . Ela -

lerstrabe 16
34. Tboma Emil . Geschäftsinhaber , Fried¬

richstrabe 60
35. Niemann Ernst . Reichsbankinspektor ,

Gottwaldstrabe 9
36. Kraus Friedrich . Reichsbabnmaschi -

nentechniker . Rheinstrabe 32
37. Dürrschnabel Josef . Schreiner , Uhl¬

graben 32
38. Hutzler Fritz , Geometer . Hauvtstr . 100
39. Traube Fritz kaufm . Angestellter ,

Kohlerstrabe 5
40. Schmidt Eduard , Bierverleger , Oken¬

strabe 59
41 . Strebe ! Jakob , Stadtarbeiter , Weber¬

gasse 23
42. Hettzmann Martin , Malermeister ,iübler Straße , 63 »

Aus der Borschlagslifte 5
43 . Keller August , Schlossermeister . Gla -

serstratze 5
44. Hirsch Alfred . Hauptlebrer , Hauvtst . 64

öserich Mina , Hausfrau , Hildast . 81~
. Weingar -

Kaufmann , Ortenberger

Aus der Vorschlagsliste 6
45. Bätz Richard . Arbeiter . Weingarten

stratze 34 . Bau 9
46. Döserich Mina . _47. Krause Robert . Schlosier

tenstrabe 34 . Bau 11
48. Schneider Otto . Weber . Weingarten¬

strabe 34, Bau 12
49. Doll Richard , Sattler , Eerberstratze 1
50. Klein Theresia , Hausfrau , Eerderst . 16
51 . Eberl « Julius . Friseur . Metzgerstr . 3
52. Warnsmann Heinrich . Packer. Schlos¬

sergasse 17
53. Baumgärtner Georg , Gärtner . Ger-

berstratze 16
Aus der Borschlagslifte 7

54. Bayer Eugen . Zementwarenfabrikant .
Erimmelshausenstrabe 17

55. Schafheitle Martin . Kaufmann . Or-
tenbergstrabe 9

56. Wacker Rudolf . Architekt. Wilhelm -
stratze 19

57. Vusam Otto . Bäckermeister. Frieden¬
strabe 3

58 . Cichin Dr . Otto . Rechtsanwalt ,
Hauvtstrabe 38

59. Balluf Karl . Tapeziermeister , Lange -
strabe 51

60. Neu Emil .
Stratze 46

61 . Gresbach Josef , Malermeister , Fried¬
richstraße 48

62. Müller Franz , Kaufmann . Brachseld -
strabe 15

63. Friedmann Fritz , Zimmermeister .
Zähringerstrabe 6

Aus der Vorschlagsliste 8
64. Uhl Erwin . Gewerbelehrerk . . Brach¬

feldstrabe 1
65. Weimer Emil ,

serstrabe 5
Aus der Borschlagslifte g

66. Hefner Robert , Profesior , Wilhelm -
strabe 18 , , ,67 . Renaud Hermann , Glasermeuter . am
Holderstock

Aus der Borschlagslifte 11
68. Jörger Franz Xaver . Gerichtsverwal¬

ter . Hildastrabe 20
69. Steinbart Karl . Oberpostsekretär.

. Philosophenweg 2
70. Räpple Bernhard . Givser , Ebertstr . 9
71 . Engelhardt Therese , Arbeiterehefrau ,

Moltkestrabe 50
72 . Wolter Hermann . Krim .-Kommisiär .Zeppelinstrabe 5.

IV . Die Wahlverhandlungen sind von
heute an wahrend einer Woche im Rat¬
haus , Zimmer 9 , werktags von 8 bis 12
und 2 bis 6 Ubr . am Samstag von 8 bis
1 Uhr und am Sonntag vormittags von
10 )4 bis WA Uhr öffentlich ausgelegt .
Innerhalb dieser Frist kann die Wahl
vom Stadtrat und von jedem Wahlbe¬
rechtigten wegen Verletzung der gesetz¬
lichen Vorschriften beim Oberbürgermei¬
ster oder bei der Staatsaufsichtsbehörde
schriftlich oder mündlich zur Niederschriftmit sofortiger Bezeichnung der Beweis¬mittel angefochten werden .V. Die nicht gewählten Bewerber ael .ten in der Reihenfolge der Bovschlags .listen als Ermtzmanner . Das Verzeichnisder Ermtzmanncr ist an der Rathaustafclangeschlagen . igng

Offenburg , den 19 . November 1L30 .
^

Der Oberbürgermeisteri

Tapeziermeister , Ela -
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%
Offene m

Weift-
u. Rot-Weine

offen
vom Faß

Liter

Gefäße mit - |
bringen !

ln allen
Finalen .

Beim ftöbt. Wasen¬
meister, Schlachthaus -
straße 17, werden am
Samstag , den 22. Nov
1930, dorm . 11 Uhr.
folgende Fundhunde
öffentlich gegen bar der-
steigert -. 1637
3 Schäferhunde m.

Bulldogge w .
l Boxer w .
Außerdem befinden sich
daielbst noch :
l Deutsch , « urzhaar w
1 Schäferhund m .

Werden diese Hunde
nicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abge¬
holt, so werden sie ge¬
tötet dezw. versteigert.
Karlsruhe , 19 . Nov. 30

Städt . Schlacht -
und Biehhosamt

Morgen,Freitag,2 « hr
Kvrnerstratze 18

i. A . gegen bar :
Möbel aller « rt , Ge
schirr, Porzellan , GlaS,
Bett » und Tischwäsche ,
Bestes n. a . m. 7«
Hesch , Goethestr. 18,

Telefon 2725
» «« Fahrrad , sehr

gut erhalten , preiswert
zu verlausen . Lamm -
str . 7 n, 3. St . I. R i307

Immer noch sehen u . hören
Sie auf unserer hochwer¬
tigen neu eingebauten

Aus eigener
Fabrikation !

Elegante Sipeitenhose in D an
großer Auswahl 8 .SO 7 .50 " .all

RTancnesier - und zwirn - n cn
Kosen , gute Qualit . 7.50 ‘t .UU

Für Kinderl
Scnulstrample . reine TCPfg .

Wolle . von ' * sn
Strlcmuesten u . Puiiauer n nc
731)5 3 .75 t .ai )

Siegfried Rüben
am Ludivigipiatz, Erbprlnzenstrafie Ji

öänßerDunö
MMir '

Lach -Tauben IKleiner Hund, schwarz ,
sind zu verlaus . Lndwigi Zugelausen.
tzeinold , Bürgerstr . 6,1 Adr . zu ersr u 81308
Seitenbau,4 . St . Hl206 >im BolkSfreundbüro.

»»
Karlsruhe

Samstag , 22 . Nov . ,
abends lfe8 Uhr ,

findet im Vereinstokal
^RestaurantGrünwald -
»nsere biesiährige ordentliche

I’ ° ö?

he 707

HW-BersamlW
statt. Wir bitten unsere aktiven und passiven
Mitglieder um zahlreiche Beteiligung .

Tie Verwaltung

Sonntag , 23. Nobeniber, nachmittags ab 4 Uhr
im . Volkshaus " Familien - Unterhaltung . Wir
bitten unsere verehrt . Mitglieder ivwie deren
Angehörige und Freunde und Gönner des
Vereins um rege Beteiligung .

Schirme
79 O

•HIIIHIIIMItMIIHIIIIMlIHlIHtMIIIIHIIIIIHIItlM

Kunstseide , neue Muster *
und Farben . . .
Herrenschirm mit Sei- / | 90
denfutteral . H

)Utcf%€U!(L

Tüchtige Schneiderin 1
nimmt noch Kunde« an,
auch im Weißnähen und
Flicken . Dammerstock -
straße S« , 1. St . 1305

Wer gibt kleinen
Zimmer -Ofen billig
ad ? Off. unter Nr . 7291
an d. BolkSfreundbüro .

Schuhmacherniihmasch .
säst neu, billig abzug.

Wielandtstraße 8 .
Laden Bl 303

Grohe eichene

mit weißemMarmor u.
Spiegelaufsatz billig zu
verlaufen . 7313

Näheres Sofien -
stratze 187 , Part .

Ehristbünme
An Händler u . Wieder
Verkäufer, für In - und
Ausland , jedes Quant ,
hat abzugeben SI304
Schitterhelm & Hasel-
wander , Bietigheim
(Baden ).

Schürzen - Sondar - Angebot
Auf Extratischen im Erdgeschoß !

TonfilmApparaturaobis ) |
■ den schlichten beliebten DU

Schnee -Musketier U |

| LuisTretfker
in seinem ersten Hoch-

Hl gebirgs -Licht -Tonftlm m'De* SoAk xle*
xteißeH föe *£ e

1
LulsTrenker

bleibt Erlebnis
Versäume niemand den be¬
sten Gebirgs - u . Skisport¬
film , der je gezeigt wurde

| Jugendliche haben Zutritt k
| B | B Abonnementshefte zu er-

mäßigten Preisen sind an
der Kasse zu haben

■ :3 . , s 1/«, 7 und 9 Uhr

Geseilschail llir geistigen aulbau
Freitag , 21 . November , abends
8‘/<Dhr, spricht Inder Musikhoch¬
schule (Eingang Soflenstraße 43)
der bekannte SozialistenfOhrer

Prot. HenflrlK de Man
ulllliliinilimmiiiiltimiiiliiiiiilllltlltiiiiimmiiiiii
Uber

Kulturkrise u .
Sozialismus

MltgllsMr Eintritt frei. Karten für Nicht¬
mitglieder bei A. BlOIStOlds Buchhandlung ,
Marktplatz . Die Mitglieder sozialisti¬
scher Organisation erhalten Karten tUr
Mk. —.60 gegen Answeis an der Abend¬
kasse . 729«

^ JOHANN VOGEL
Elektrotechn . Installationsgeschäft

Werderstraße 1 Telephon 4252
Ausführung von

elektrischen Licht-, Kraft- und
schwachstromaniagen

Beleuchtungskörper **
Motore , Telephon , Türöffner usw .

Um Rücktransport zu vermeiden , wer¬
den im Einvernehmen mit dem Fabri¬
kanten folgende Ausstellungs - Möbel

billigst abgegeben : 7297
1 Sctiiatzlmmer, Elche ger . voll flfln .

abgesperrt , komplett . . . .
1 Sctiiatzlmmer, Birke lackiert ,

2t (iriger Spiegelscbrank . . .
2 seniafzlmmer, echt Eiche , Innen - EQlt ,

Spiegel, 180er Schrank , kompl . « SU .
1 Sohlalzlmmar, echt Eiche . Innen - oon .

Spiegel, mit Rosenholz verziert « tu .
1 Somatzlmmar, echt Eiche . Innen - ßQlj .

360,

Spiegel, mit Nußbaum verziert
alle Modelle modern , elegant , einwand¬
frei, 10 Jahre Garantie , freie Lagerung ,
evtl . Teilzahlung . Sofortiger Entschluß
notwendig . / Besichtigung V«9—V>7 Uhr.

Euch Rudoin , steinstraoe 23
Karlsruhe Telephon uia

L .
'
.

Abh 1 Berufskittel
Wickellorm,Zefir ^ QE !
mit baut . Blende tfVV

kttnstliche E OC
Waschseide WidfaiJ

Abb- 2 Berufskittel
weiß , Cretonne A CC
Vorderschluß . . CiUV

schwarz ß IE
Satin . • . Wi I 9

Wickelform , A RR
weiß Dowlas ViVV

schwarz M AH
Satin . . TiUW

Abb . 3 Berufskittel
mit buntem Reverskragen
ganz Torragliche M Efl
Qualität . tlVÜ

l » kttnstliche fi Qf )
Wischseide . Ws 05 #

Knabenschürze
Zefir, Länge 40 — 50 cm

moderne , RA
Mieter . " « IVU

Müdchensckürze
aparte Muster
Größe 40 . . . * i09

■ys « !

>

Ein großer Posten

einfarbig oder
bedruckt , mit
Kreuz-u Binde- ]
band , sowie I
Metallöien , ex- 1
trasebw . Qual 1na «' .

HERMANNTIFTTt
■* " v* S,.v ’ ’*■. ■< v- .KARLSRUHE

Gewerkschaftlich Genossenschaft
liehe UersicherungsaKtiengeseii

schalt. Haitihurg 5.
GröBle voiKsuersicherungs
Gesellschaft Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,1 Millionen Versicherte
mit870 Millionen RMk . Versicherungsfumme ,

115 Millionen RMk . Vermögen
davon Eigentum der Versicherten :

über 80 Millionen RMark Prämienreserve
über 20 Millionen RMark Gewinnanteile
zusammen über 100 Hillionen RMk .

versicherungsleislungen : 11 Miene» Rltlark
seit November 1923 ( Ende der Inflation ) .

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen : Karlsruhe ,
dchützenstraße 16 ; Schramberg 1. Württemb , Landenberger
Straße 14 oder der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 5

An der Alster 57—61 .

FeuemestatliinDsuerein Ksrlsruiie E. u.
(Ober 1300 Mitglieder .)

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch zum
Beitritt eingeladen. Jahresbeitrag 3 Mk . Aufnahmegebühr1 Mk .
Nach zweijährigerWartezeit schon 40 Mk . Sterbegeld, steigend
bis 90 Mk ., je nach der Dauer der Mitgliedschaft; diese er¬
setzt letztwilligeVerfügung und Inanspruchnahmevon Zeugen.

Anmeldungen an : «389
F .Wildenthaler,Boeckhstr . 52 . Tel . 7998.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

beim Heimgang meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter , Großmutter und Schwester

EmmaPrastal geuMi»»
sagen wir allen herzlichen Dank.

Besonderen Dank den barmherzigen Schwestern
vom St. Bernhardushaus für die liebevolle Pflege am
Krankenbette . Herrn Kaplan Markert für die trösten¬
den Worte . Herrn Falkenberg für das ergreifende
Cellospiel , sowie all denen , die der lieben Entschla¬
fenen während ihrer Krankheit Gutes erwiesen oder
durch Kranz- und Blumenspenden und das letzte
Geleit besonders gedachten .

Karlsruhe , den 20. November 1930
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen '

Vinzenz Preztel 7-9»

änidingcr Anzeigen
Es wird in Erinnerung gebracht , .daß

als Leseholztage Dienstag und Frettag
bestimmt sind und daß das Sammeln von
&0I5 von vormittags 8 Uhr bis nachmit¬
tags 5 Uhr gestattet ist . An den übrigen
Tagen darf kein Leseholz gesammelt
werden . Zuwiderhandlungen werden be¬
straft . , ^ 1840

Knielingen . de» 18 . November 1830.
Bürgermeisteramt _

( lllinger Anzeigen
' Brennholz -, Stangen -

und Schlagraum - Versteigerung .
Die Stadtgemeinde Ettlingen dersteigert am

Montag , den 21 . November 1930 , ab vormit¬
tags 9 Uhr, im Gasthaus zur Sonne ( oberer
Saall au» Distrikt >. rechts der Alb, 89 Ster
Brennholz . Ans Distrikt 5, Harbwald . 565 Ster
Forle . Eiche und gem. Brennholz (von Nr . 1
bis 534) und mehrere Lose Schlagraum aus
Abteilung 11 Hub.

Anschließend Stangen auS Abtlg . 11 Hub
und zwar 291 Baustangen 2.—5. KI .. 117 Hag¬
stangen, 1437 Hopsenstangen I .—1 Kl und 310
Reb- und Bohnenstecken

Forstwart Rutschmann zeigt die Lose in
Distrikt 5 aus Verlangen vor . 1641

Ettlingen , den >9 November >930.
_ . . . Der Bürgermeister. _

öS
J

Jumper- Schürze
gestreift "IC

Sfamosen " ■ V V

Jumper-Schürze
Indanthren , mod . QR
Muster . " iVW

Servier-Schürze
wß . Lin, , m . Stick . QR
u- Hohls ., 2Tasch " ivM

Satin -Schürze
in aparten | OR
Mustern . « liC 9

Jumper-Schürze
Indanthren oder I
Satin,große Form In ^WJ

Reform -
Küche

neuestes Modell
nat . lasiert . 2 m
breit , komplett

290 .-
Itlöbelbaus

Hlarx Kahn
Ufaldstraüe 22
(neben Colosseum )

3° .Bündel

510
,

frei
Beste Sflb’

fleisebif®

i Einieqe
-

I Karton *1
ztr . sg30
. « V

frei H»”*

,eig

Es ist neu erschienen-

KINDERLAND
4f % fV4 hin Jahrbuch f,ir

nl Arbeiterkinder .
löü 8 Stadt und Land ;

ßp' ,
illustriert. Farbig ®
der beleben das BU« -

Sprudelnde 1-fbC
uj5

freudevom erstenn :f
zum letztenBlatt-
Kinder haben s®.

’

daran roitgearb ®1
Das Kinder !» ®
kostet 1 .50
haben in allen P*
budihanfllun?f n -

In Karlsruhe

voiHsipeunfl-Buciiiianöiunö
Waldstraße 28

h

LimDurger k."ä fl*4
laieiöit, , L,» ir

durchwachsen . Piä. nur1
margarine
GQCOSletl 10» , Talei

nuaiitäts - MarinagS^
- fllld '

Feinste englische Rohw'a f
weißfleischig, wild

Bismarck na
Rollmops 9® '
Frische Bücklinge

Piund
Feinste Hartgi*ies -

; flD 3
maHKaroni rfi"1'1

„ Ich bitte am die Hand Ihrer Tochte
„ Ja , sind Sie denn In der Lage *u n \e\ \
stehen Sie nnl ao teaten Füßen ? “

..Doch , doch an ! aehr geannden Fflv ,-i'S
doch Immer „ Lebewohl “ * nehme , llcvr v01L »>uoen immer „ lcwcwohi ucumcj »•— Lt
* ) Gemeint ist natürlich das berühjo

'^ l^
Aerztsn empfohleneHBhnerangen - Lehew »»' “T
Balle «achelben . Blechdose <8 Pflaster ) iß
FnBbad gegen empfindliche Füße und Fußscn » ^
(2 Bäder » 50 Pfg ., erhältlich In Apotheken
Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben nAJf,
Sie ausdrücklich das echte Lebewohl Io

t
***.

WAlmen ftfiffAbliflh „ebßlUlOSfitiO JsUiivV
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